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Deutſchland.
Berlin, d. 8. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Regierungs Rath SeeſternPauly zu Magdeburg den Charakter
als Geheimer Regierungs Rath zu verleihen.

Jn der heutigen Sitzung des Herrenhauſes erfolgte die Ver
eidigung mehrerer neu eingetretener Mitglieder, demnächſt die Bera
thung des Berichts der Geſchäfts Ordnungs-Commiſſion über verſchiedene
Anträge auf. Ergänzung mehrerer Paragraphen der Geſchäfts
Ordnung und ſchließlich die Berathung des Berichts der Matrikel

Commiſſton über die im Perſonalbeſtande ſeit dem Schluſſe der vo
rigen Seſſion vorgekommenen Veränderungen.

Die heutige (6.) Sitzung des Hauſes der Abgeordneten wurde
um 1 Uhr 20 Minuten durch den Präſidenten Grabow eröffnet. Am
Miniſtertiſche: v. Roon und Graf Jtzenplitz und mehrere Regierungs

Commiſſarien. Der Präſident theilt das Reſultat der heute ſtattgehab
ten Commiſſionswahlen mit. Ferner theilt der Präſident den Ein
gang mehrerer Zuſtimmungs Telegramme und einzelner gegen ſeine Rede
gerichteten Telegramme mit. Der Handelsminiſter Graf Jtzenplitz über
reicht einen Geſetzentwurf, betreffend die Ausdehnung des Verkehrs der
Preußiſchen Bank. Die Staatsregierung iſt, ſo fügt der Miniſter
hinzu, nach wie vor der Anſicht, daß eine Ausdehnung der Geſchäfte

der Bank förderlich ſein wird. Sie hat es daher für ihre Pflicht ge
halten, den Geſetz-Entwurf. vorzulegen. Er unterſcheidet ſich von dem
im vorigen Jahre dem Hauſe vorgelegten nur dadurch, daß die Staats
regierung proponirt, die Autoriſation zu ertheilen, daß die Theilnahme
der Actionaäre bei der Bank um 5 Millionen erhöht werden möge. Der

Geſetzentwurf wird auf Antrag des Abg. Röpell der durch 7 Mitglie
der verſtärkten Commiſſion für Handel und Gewerbe überwieſen.
Demnächſt wird in die Tagesordnung eingetreten. Vier neue Mitglie
der des Hauſes werden vereidigt. Auf der Tagesordnung ſteht fer
ner die, bereits mitgetheilte Jnterpellation des Abg. Wachsmuth be

züglich der drei das Jadegebiet betreffenden Königlichen Verordnungen.
Der Kriegsminiſter v. Roon erklärt ſich zur Beantwortung der Jnter
pellation bereit und es erhält deshalb der Abg. Wachsmuth zur Be

gründung der Jnterpellation das Wort. Er hebt hervor, daß der
Jnhalt der Geſetze keine Veranlaſſung zur Octroyirung gebe und daß
die Regierung verpflichtet geweſen, die betreffenden Verordnungen ſo
fort dem Landtage in ſeiner erſten Sitzung vorzulegen. Der Kriegs
miniſter erwidert: Art. 63 der Verfaſſung ſetzt voraus, daß bei einer

Octroyirung ein Nothſtand vorhanden iſt. Dieſer Nothſtand kann nicht
blos eintreten in Folge einer allgemeinen Landescalamität, ſondern

auch in Folge von übernommenen Verpflichtungen internationaler Na
tur. Die Verordnungen mußten vertragsmäßig in das Jadegebiet ein
geführt werden und zu einer beſtimmten Zeit. Dies involvirt für die
Regierung den Nothſtand. Oldenburg hat die betreffenden Steuerge
ſetze Ende November publicirt, ſie erſt Mitte December zur Kenntniß
der Königlichen Regierung gebracht, und für dieſe lag die Verpflich
tung ob, dieſelben in das Jadegebiet einzuführen. Die Geſetze ſollten
bereits am 1. Januar d. J. im Jadegebiet Geltung haben und ich
kann es nur bedauern, wenn die Redaction der Geſetzſammlung dieſe
Publication in ihrem erſten diesjährigen Stücke vorgenommen und die
ſes Stück erſt am 20. Januar erſchienen iſt. Die Verpflichtung, dem
Landtage die Verordnungen vorzulegen und ſeine Zuſtimmung dazu zu
beantragen, wird von der Regierung in keiner Weiſe verkannt, das
betreffende Schriftſtück iſt unterwegs und wird in den allernächſten
Tagen vorgelegt werden mit einer Denkſchrift, welche die näheren
Verhältniſſe entwickelt. Jch bitte den Eingang abzuwarten, ehe Sie
in eine Discuſſion eintreten.
Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung iſt die, ebenfalls bereits

leiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden und deren Vergütung.

Halle, Sonnabend den 10. Februar
zwei Beilagen.

Damit iſt dieſer Gegenſtand erledigt.
nals beſtand im linken Eentrum eine Differenz.

mitgetheilte Jnterpellation des Abg. v. Bonin, betreffend die Natural-
che Mitglieder des linken Centrums mit wenigen Ausnahmen ſtimmen.
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Der Kriegsminiſter erklärt ſich auch hier zur Beantwortung bereit und
zwar ohne weitere Begründung der Jnterpellation. Dieſe erfolgt je
doch durch den Abg. v. Bonin mit wenigen Worten, mit denen er
auf die dringende Nothwendigkeit der geſetzlichen Regelung der Sache
hinweiſt. Der Kriegsminiſter erwidert, daß nicht blos die Landesver
tretung, ſondern auch die Königl. Regierung von dem Bedürfniſſe der
geſetzlichen Regelung durchdrungen ſei. Die Regierung laſſe es an
Fleiß und gutem Willen nicht fehlen, allein es ſeien ſo viele Vorar
beiten, und auch eine Verhandlung mit dem Finanzminiſter nothwen
dig, daß er zu ſeinem Bedauern erklären müſſe, daß er es für zwei
felhaft erachte, ob die Regierung noch in dieſer Seſſion einer Vorlage
werde machen können. Die Regierung werde ſich aber ihrer Verpflich
tungen wohl bewußt bleiben. Abg. Becker (Dortmund) erſtattet
den mündlichen Bericht über die Petition wegen Erlaß eines Paßge
ſetzes, wobei er ein ausführliches Gemälde von der Paßgeſetzgebung
entwirft. Der Regierungscommiſſar ſtellt die Einbringung eines
Geſetzentwurfes in Ausſicht, wenn die Staatsregierung die Sache nicht
im Verwaltungswege erledige. Dr. Becker und Graf Schwerin con
ſtatiren, daß die heutige Aeußerung des Regierungscommiſſars unbe
ſtimmter laute als in der Commiſſion letzterer beſteht auf eine Geſetz
vorlage mit Ausſchluß der adminiſtrativen Regelung. Zwei andere
Petittonen veranlaſſen keine Debatte, eine dritte betrifft die Dotirung
einer katholiſchen Pfarrſtelle aus Staatsmitteln. Es wird dabei eine
Bilanz Und eine Rechtsfrage aufgeworfen. Die folgende Petition han
delt von der Verſagung des Abendmahles durch einen evangeliſchen
Pfarrer. Das Haus beſchließt wegen beider Sachen die Anweſenheit
des Cultusminiſters zu verlangen. Die Tagesordnung iſt damit
erſchöpft, morgen um 10 Uhr Vormittags beginnt die Debatte über
den Hoverbeck' ſchen Antrag, den Beſchluß des Obertribunals betreffend.

Von intereſſanten Petitionen, die dem Hauſe der Abgeordne
ten vorliegen, nennt die D. A. Z. u. a. folgende: Eine Breslauer
Petition beantragt die Beſtrafung des Staatsanwalts v. Bönning-
hauſen zu Königsberg i. Pr. wegen Beleidigung des Abgeordneten
hauſes durch die in öffentlicher Gerichtsſitzung gemachte Aeußerung:
„Die Redner des Abgeordnetenhauſes ſeien eine Schmach für das ganze
Land“. Von derſelben Seite wird ferner der Antrag geſtellt, criminal
rechtlich einzuſchreiten gegen den Redacteur der Provinzial Correſpon
denz wegen Beleidigung und Verleumdung des Abgeordnetenhauſes
durch die Aeußerung: „Daſſelbe ſei für das Land gefährlich und ſeine
Wirkung eine verderbliche“.

Noch immer wartet die Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes
auf den Militairetat. Jn ſeinen Grundzügen iſt er fertig, es kann
fich alſo nur noch um Abänderungen im Detail handeln, die indeß auf
die Geſammtſumme der Ausgaben wenig oder gar keinen Einfluß ha
ben werden. Aus den vorläufigen Mittheilungen des Finanzminiſters
geht hervor, daß die Reorganiſation im Jahre 1866 ca. 2 Millionen
Thaler mehr koſten wird wie im Vorjahre. Bis jetzt ſind die Ausga
ben für die reorganiſirte Armee ſeit dem Jahre 1861 im ſteten Stei
gen geweſen und auf ähnliche Ausgabe-Progreſſionen wie in den Vor
jahren iſt um ſo ſicherer zu rechnen, als die Finanzminiſter v. d. Heydt
und v. Bodelſchwingh ſelbſt angegeben haben der Mehraufwand für
das Heer werde ſich nach dem jedesmaligen Stande der Einnahmen
richten deren Hebung nach der Art, wie die Gebäudeſteuer normirt
iſt, allerdings mit Sicherheit zu erwarten ſteht. Die Gebäudeſteuer
wirft jährlich mit Nothwendigkeit unverhältnißmäßig höhere Erträge
ab, es wird alſo auch jedes Jahr eine größere Summe für die Reor
ganiſation in Anſpruch genommen werden.

Jn Betreff des Antrages gegen den Beſchluß des Obertribu-
Dieſelbe iſt jedoch

ausgegleichen und es werden für den Hoverbeck ſchen Antrag ſämmtli



Eine Differenz machte ſich ferner inſofern geltend als von einer Seite
gewünſcht wurde daß die Spitze des Antrags nicht gegen das Ober
tribunal, ſondern gegen den Juſtizminiſter gerichtet werde. Dieſe Mei
nung findet in dem Amendement des Abg. Kannegießer zum Hover
beck'ſchen Antrage ſeinen Ausdruck, das dahin geht: 1) das Unterneh
men des Juſtizminiſters, die Beſtrafung der Abgg. Tweſten und Fren
tzel wegen ihrer Reden im Abgeordnetenhauſe herbeizuführen als eine
Verletzung des Art. 84 der Verfaſſung zu erklären 2) den Juſtizmi
niſter wegen dieſes Eingriffs in die verfaſſungsmäßigen Privilegien der
Volksvertretung und für deſſen Folgen mit ſeiner Perſon verantwort
lich (Art. 44, 61 der Verfaſſung) bleiben zu laſſen.

Der Geh. Juſtiz und Appellations-Gerichtsrath v. Ammon in
Köln veröffentlicht in rheiniſchen Blättern folgende Erklärung:

Die Entſcheidung des k. Ober Tribunals, welche die Redefreiheit der Landtags
Mitglieder inſofern beſchränkt, als ſie der Staatsanwaltſchaft und den Gerichten wie
es heißt die Unterſcheidung vindicirt, ob ein Redner im Bewußtſein ſeiner Berufs
erfüllung geſprochen habe, oder ob er doloſer Weiſe aus dem Kreiſe herausgetreten,
welcher ihm als Landtags Mitglied gezogen ſei, macht es mir am Abende eines ſeit
nahe fünfzig Jahren dem Dienſte der Gerechtigkeit gewidmeten Lebens zur Gewiſſens
pflicht, Zeugniß gegen dieſe Unterſcheidung abzulegen aus zwei Perioden meines Le
bens, worin es mir beſchieden war unmittelbar zu der fraglichen Verfaſſungsbeſtim
mung mitzuwirken. Ich glaube dadurch meinem Vaterlande einen Dienſt zu leiſten,
wenn ich ein Scherflein dazu beitrage, daß eine irrige, den Präcedenzfällen zuwider
laufende und mit höchſt bedenklichen Folgen verknüpfte Jurisprudenz nicht feſtgehal
ten werde.

Gegen Ende des Monats März 1848 wurde ich durch das Miniſterium Camphau
ſen aus meiner noch jetzt inne habenden Stellung nach Berlin entboten, um mit an
der Geſetzgebung zu arbeiten. Es galt damals mildes Oel auf die Wogen zu gießen,
welche den Damm überfluthet hatten, der lange der Erfüllung gemachter Zuſagen und
berechtigter Erwartungen entgegengeſtellt worden war. Als erſtes dringendes Bedürf
niß in dieſer Beziehung ſtellte ſich eine ehrliche Verfaſſung dar. Unbedingte Redefrel
heit der Abgeordneten in den Kammern unter deren alleiniger Disciplin, war eines
der erſten Erforderniſſe dieſer Verfaſſung. Zu ihrer Vorbereitung und Bearbeitung
wurde aus den verſchiedenen Miniſterien eine Commiſſion gebildet, welcher ich Seitens
des damaligen Juſtizminiſters Dr. Bornemann als Mitglied beigegeben wurde.

Jn dieſer Eigenſchaft habe ich mich weſentlich an der Vorberathung des Verfaſ
ſungsentwurfs vom 20. Mai 1848 betheiligt und die Faſſung des H. 57:

„„Die Mitglieder der Kammern können weder für ihre Abſtimmung in der
Kammer, noch für ihre darin ausgeſprochenen Meinungen zur Rechenſchaft ge
zogen werden

rührt von mir her.
An irgend welche Hintergedanken wurde damals nicht gedacht, und obwohl der

Entwurf in der Miniſter- Conferenz manche Aenderung erfuhr ſo wurde doch der vor
ſtehende Paragraph einfach und unverändert darin aufgenommen. Hr. v. Ammon
führt dann weiter aus auch den damaligen Miniſtern habe ein ſolcher Vorbehalt fern
gelegen, auch der Herr General Staatsanwalt Grimm damals Ammon's College am
Rheiniſchen Appellations Gerichtshofe, welcher mit Ammon zu gleichem Zwecke nach
Berlin berufen war, wo beide ſich täglich über ihre Arbeiten unterhielten, wenngleich
Grimm mit dem Verfaſſungsentwurf ſpeciell nicht beſchäftigt war, habe damals keine
Hintergedanken gehegt.)

So ging denn der Verfaſſungsentwurf in die National Verſammlung und dieſe
faßte den Art. 79 ihres Verfaſſungsentwurfs mit geringer Aenderung dahin

„Sie können für ihre Abſtimmungen oder für die in ihrer Eigenſchaft als Ab
geordnete abgegebenen ſchriftlichen oder mündlichen Aeußerungen nicht zur Rechen
ſchaft gezogen werden.

Die Verfaſſungs Urkunde vom 5. Dezember 1848 ſtellte die Faſſung des Entwurfs
vom 20. Mai 1848 wieder her.

Bei der Berathung in der Erſten und Zweiten Kammer über die Reviſion dieſer
Verfaſſung wurde die Beſtimmung übereinſtimmend gefaßt t

„Sie können für ibre Abſtimmungen in der Kammer niemals für ihre darin
ausgeſprochenen Meinungen nur innerhalb der Kammer auf dem Grunde der
Geſchäftsordnung (Art. 78) zur Rechenſchaft gezogen werden.

Zuerſt wurde dieſe Faſſung von der Zweiten Kammer nach dem Vorſchlage ibrer
Reviſtons Commiſſion angenommen Der Central Ausſchuß der Erſten Kammer
ſchloß ſich demnächſt derſelben an und die Erſte Kammer genehmigte dieſelbe ohne

one war damals Vorſitzender des Centralausſchuſſes zur Reviſion der Verfaſſung

und kann als ſolcher Zeugniß geben daß weder in demſelben obwohl er aus Män
nern ſehr verſchiedener politiſcher Färbung beſtand noch in dem Plenum der
Erſten Kammer die geringſte Ausſtellung oder Deutelung gegen dieſe Faſſung gemacht
wurde. Auch in der königlichen Botſchaft vom 7. Januar 1850 worin mehrere Aen
derungen der Verfaſſung verlangt wurden war von dieſem Artikel mit keinem Worte
die Rede. So kam er denn in die Verfaſſung vom 31. Januar 1850, ſo würde er
mit derſelben vom Könige und den Abgeordneten beſchworen, und ſo wurde er in vol
ler Unbedingtheit 17 Jahre hindurch verſtanden und gehandhabt bis man erſt in
allerneueſter Zeit durch die beregten Diſtincttonen ihn abzuſchwächen ſuchte.

Wo aber die Geſetzgebung mit allen ihren Factoren klar und einfach geſprochen
und keinerlei Vorbehalt noch Unterſcheidung gemacht hat, da kann auch kein Staats
anwalt und kein Gericht durch Diſtinckionen und Jnterpretationen die Unverleßtzlichkeit
der Abgeordneten außerhalb der Kammer ſchwächen.

Das iſt meine tiefe und innige Ueberzeugung, mit welcher ich ſtehe und falle.
Köln, den 5. Februar 1866.

Friedrich v. Ammon,
Eeheimer Juſtiz Und Appellations Gerichtsrath.

Die „Provinzial Correſp.“ äußert ſich über die im Abgeordneten
hauſe vorbereitete Verwahrung gegen die Entſcheidung des Obertri-
bunals, „nach welcher Schmähungen und Beleidigungen, welche ſich
Landtagsmitglieder durch Reden im Hauſe etwa zu Schulden kommen
laſſen, nicht unter allen Umſtänden vor gerichtlicher Verfolgung ge
ſchützt ſein ſollen.“ Das halbofficielle Blatt erklärt natürlich im Vor-
aus jeden Proteſt des Abgeordnetenhauſes für „abſolut unberechtigt und
völlig wirkungslos“; es ſagt ſchließlich mit Hinweiſung auf Art. 86
der Verfaſſung

„Die beiden Häuſer des Landtags üben in Gemeinſchaft mit der Krone die ge
ſetzgebende Gewalt, in die richterliche Gewalt aber, welche die vorhandenen
Geſetze auf die einzelnen Fälle anzuwenden hat, dürfen die beiden Häuſer eben ſo
wenig eingreifen, wie es der Krone zuſteht. Es iſt dies ein ſo unzweifelhaft feſtſte
hender Grundſatz, daß nur eine leidenſchaftliche Parteierregung ihn mißchten könnte.
Es wäre ein geradezu revolutionäres Beginnen, ein verhängnißvolles Beiſpiel der Auf
lehnung gegen die in der Verfaſſung geordneten Gewalten.“

Oie Abgeordneten werden darauf natürlich antworten, daß es ſich
gar nicht um einen Eingriff in die Sphäre der Gerichte, ſondern viel
mehr lediglich um Abwehr eines Eingriffs in die Sphäre der ge
ſetzgebenden Gewalt handle. Wir erwähnen bei dieſer Gelegenhett,

Er beſtand aus den Abgeordneten. v. Ammon (Vorſitzender), v. Alvensleben,
Baumſtark (Berichterſtatter), Camphauſen Dahlmann, Heffter, v. Jordan, Graf
v. Jtzenplitz, „Kühne, Mätzke, Graf v. Pückler, Schmürkert, v. Wittgenſtein,
v. Witzleben.
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daß wie die „Köln. Ztg.“ anzeigt, ihre letzte Confiscation durch die
von ihr abgedruckte Erklärung des Appellationsgerichtsraths v. Ammon
veranlaßt worden iſt. Man wird alſo in dieſer die Stellung des höch
ſten Gerichtshofes betreffenden Frage demnächſt einen der würdigſten
Veteranen des preußiſchen Richterſtandes auf der Anklagebank ſehen.

In Betreff des Ergebniſſes der Debatte über Lauenburg hält
es die Provinzial Correſpondenz“ für ſelbſtverſtändlich, „daß der ge
faßte Beſchluß wie er in den Befugniſſen des Abgeordnetenhauſes nicht
begründet iſt, ſo auch nicht den allermindeſten Einfluß auf die recht
liche und thatſächliche Lage der Lauenburgiſchen Sache zu üben ver
mag.“ Trotz dieſer Bedeutungsloſigkeit der letzten Kundgebung des
Abgeordnetenhauſes wünſcht aber doch die Regierung ſehr, endlich ein
mal deſſen Anſicht über die wünſche nswerthe Löſung der ſchleswig
holſteinſchen Angelegenheit zu erfahren: „Die Regierung und das
Land haben ein dringendes Jntereſſe, zu fragen, wie die Landesvertre
tung heute zu dieſer Angelegenheit ſteht. Dem Abgeordnetenhauſe dürfte
in Kurzem Gelegenheit geboten werden, ſich hierüber endlich beſtimmt
und ohne Umſchweife auszuſprechen.

Der Rheiniſche Civil Senat des Ober Tribunals verhandelte ge
ſtern abermals die Frage wegen der Stellvertretungskoſten der
Abgeordneten. Es handelte ſich diesmal beſonders um die Abgeordne-
ten aus Hohenzollern und außerdem um 4 Rheiniſche Abgeordnete. Es
wurde zunächſt die Sache gegen die Kreisrichter Abg. Riefenſtahl ver
handelt. Juſtizrath Dorn war wiederum Vertreter der Abgeordneten.
Man hoffte diesmal auf eine den Abgeordneten günſtige Eniſcheidung,
weil der OberTribunalsrath Blömer, der an der Verhandlung gegen
den Abg. Nücker durch Krankheit verhindert war, Theil zu nehmen,
jetzt der Sitzung beiwohnte, doch war inzwiſchen auch eine einigerma
ßen andere Zuſammenſetzung des Senats eingetreten und die Majori
tät entſchied wiederum, wie in den früheren Fällen, zu Ungunſten der
Abgeordneten. Durch dieſe Entſcheidung waren denn auch vie übrigen
noch vorliegenden Fälle mit entſchieden.

Aus Arolſen wird der „Nat.Ztg.“ unter dem 5. Februar d. J.
geſchrieben Geſtatten Sie mir ein Wort über den Eindruck, den die
Entſcheidung des Obertribunals in der Tweſten-Frentzel ſchen An
gelegenheit hier, in einem Lande, deſſen Bürger es gewohnt ſind, ihre
Jntereſſen mit denen Preußens zu identifiziren, hervorgerufen hat. Wir
Waldecker haben an dem Thun wie an dem Rufe Jhres höchſten Ge
richtshofes ein ganz beſonderes Jntereſſe, da derſelbe auch für uns
die dritte Jnſtanz, reſp. in Schwurgerichtsſachen den Caſſationshof
bildet. Auch zu der Regieeungsvorlage, welche das Obertribunal als
Forum für Miniſteranklagen beantragte, haben die Stände, wenn auch
höchſt widerwillig, ihre Zuſtimmung gegeben. Sie mußten fürchten,
daß ſonſt dies wichtige Geſetz, welches neben der Unverantwortlichkeit
der Landtagsmitglieder den Schlußzſtein jeder Verfaſſung bildet, gar
nicht zu Stande kommen würde. Eine Miniſteranklage hat bei uns
bisher nicht ſtattgefunden und wenn man auch mit den ſonſtigen bis

her gefällten Urtheilen des Obertribunals, wenigſtens was deren Moti
virung anlangt, im rechtsgelehrten wie im Laien Publikum im Allge
meinen unzrfrieden iſt, ſo höct man doch auch gleichſam zur Entſchul
digung anführen, daß es für einen Richter im Auslande ſchwierig ſein
möge, um der ſeltenen Fälle willen, die bis zu ihm gelangen, ſich die
voluminöſe und vielfach zerſtreute Geſetzgebung eines anderen Landes
ganz zu eigen zu machen. Aber was jetzt in Berlin geſchehen, hat
das etwa noch vorhandene Vertrauen vollſtändig vernichtet. Wollte
ich Jhnen die Urtheile, die man hier von Juriſten und Nichtjuriſten
ausnahmslos ausſprechen hört, wörtlich mittheilen Sie würden dieſel
ben ſo wenig in Jhr Blatt aufnehmen können, wie die der Engliſchen
Zeitungen. Um Jhnen eine Vorſtellung der herrſchenden Stimmung,
die ſo allgemein iſt, daß ſelbſt die (freilich verſchwindende kleine) Zahl
unſerer Reactionaire nicht dagegen aufzutreten wagt, zu geben, mag
die Mittheilung genügen, daß man beabſichtigt, eine Petition in Um
lauf zu ſetzen, worin Regierung und Landtag um die Kündigung
des betreffenden Vertrages und die Wahl eines anderen
Ober-Appellationsgerichts erſucht werden, und man kann ſicher
ſein, daß kein urtheilsfähiger Mann im Lande ſich weigern wird, ſei
nen Namen unter dieſe Petition zu ſetzen.

Die „Preuß.Lith. Ztg.“ iſt in der vergangenen Woche drei Tage
hintereinander, zweimal in Gumbinnen und einmal in Königsberg,
polizeilich mit Beſchlag belegt. Jn allen drei Fällen waren Ar
tikel, welche den Beſchluß des Obertribungls vom 29. Januar c.
beſprachen, die Veranlaſſung zu dieſen polizeilichen Maßregeln

Die engliſchen Blätter ſprechen ſich über das Urtheil des Berliner
OberTribunals und in Anknüpfung an daſſelbe über die inneren Zu
ſtände Preußens fortwährend in ſehr ſcharfem Tone aus.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 12. Februar 1866 zu verhandelnden Sachen.
Anfang AK Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Statut und Normal- Etat für das zu errichtende Gymnaſium.

2) Rechnung der Gewerbeſchule pro 1865. 3) Anfrage über eine Ho
ſpitals Angelegenheit. 4) Etatsüberſchreitungen bei der Schulkaſſe. 5)
Acquiſition eines Grundſtücks zur Erbauung einer Bürgerſchule. 6)
Canal von Oberglaucha bis zur Moritzbrucke. 7) Herſtellung des
Bürgeſteigs um den rothen Thurm. 8) Herſtellung des Fahrdamms-
vor der Volksſchule.

Geſchloſſene Sitzung.
Anſtellung einiger Beamten.

Der Vorſteher der Stabdtverordneten.
L. Hildenhagen i. V.

mit
dem
ſchätz

nebſt
einzu



Konkurs- Maſſe gehörigen im Hypothekenbuche

von Schlettau Vol. II.
Grundſtücke

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe

v. Landwüſt an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zim
mer Nr. 11, ſubhaſtirt werden.

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Ge
richte anzumelden

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

gönigl. Kreisgericht Halle a/S.
L Abtheilung.Die dem Maurermeiſter Carl Wilhelm

Ferdinand Grothe hier, jetzt. zu deſſen

Roßmarkt
Dienstag d. 20.

zu Gera,
Februar 1866.

Am Tage vorher Schaumarkt.
Befreiung von Chauſſee, Brücken, Wege

Gera, den 25. Januar 1866.
und Marktgeld wie früher.

Der Stadtrath daſelbſt.
Weber.

No. 41. eingetragenen

Z. Ein im Dorfe Schlettau an der Chauſ
ſee belegenes Wohnhaus und Ziegelei,
das Planſtück 275 b. auf dem Schenkberge

von 1 Morgen,der Garten hinter den Höhen No. 205. der
Karte von 8 Morg. 69 Rth.,
das Planſtück 229 in den langen Stücken
von 166 Ruthen,

E. das Planſtück daſelbſt von 1 Morgen

100 D Ruthen,
abgeſchätzt auf

12,700 16

B.

C.

D.

ſoll
am 17. Juli 1866

von Vormittags 11 Uhr ab
vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung

Die Erben reſp. Rechtsnachfolger des Kauf
manns Heinrich Bernheim hier werden
hiermit öffentlich vorgeladen.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Eilenburg

Die dem Gutsbeſitzer Heinrich Benndorf aus Preſſel gehörigen, Band I. Seite
201. No. 21. des Preſſeler Hypothekenbuchs ein
getragenen Grundſtücke nebſt Zubehör, nämlich:
a) das Einhufengut No. 21. mit den bei der

Separation dieſem Gute zugelegten Plan
ſtücken,

das als walzend eingetragene Planſtück No.
220. der Karte zur Größe von 7 Morgen
92 (Ruthen,

mit Berückſichtigung der Abgaben und des auf
dem Gute haftenden Auszugs, zuſammen abge
ſchätzt auf 5050 16 8 zufolge der
nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe, ſollen

am 5. Septbr. d. J.
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Hrn. Kreisrichter Holtze
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 17
ſubhaſtirt werden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion
ſpäteſtens in dieſem Termine anzumelden.

Eilenburg, den 27. Jan. 1866.
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung.

Schmiede- Verkauf.

mſtr. Liedicke, ſeine, die einzige in dem ſo
großen wohlhabenden Dorfe Thalheim, 1
Stunde von Bitterfeld gelegene, aus guten
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und 4 Nrg.
Garten beſtehende, bisher vom beſten Erfolge
betriebene Schmiede, mit todten und lebenden
Jnventarien, incl. einer Kuh und ausgezeichne
ter Werkzeuge, im Termine Donnerstag
den 15. Februar ex. Nachmitt. 1 Uhr, mit
od. ohne 6 Mrg. Feld, in der Schmiede ſelbſt,
nach vorher bekannt zu machenden Bedingüngen,
im Wege des Meiſtgebots zu verkaufen.

der Kaufſumme können darauf ſtehen
bleiben. Unbekannte Bieter haben ſich jedoch
im Termine über ihre Vermbögensverhältniſſe
auszuweiſen.

Jm Auftr.: E. Schmidt Auctionator.
Ein in der Küche erfahrenes Mädchen

guten Atteſten erhält einen guten Dienſt. Zu
erfragen vor dem Kirchthore Nr. früh 8 bis 9,
oder Abends 7 bis S Uhr.

Eine Veränderung veranlaßt den Schmiede

mit

«Lebensversicherungsbank f. D. in Gotha
Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1865 waren überaus günſtiger Art. Durch

die Verſicherungsſumme auf
der Bankfonds auf etwa

geſtiegen.

einen reichen Zugang an neuen Verſicherungen (2716 Perſonen mit 5,469 000Thlr.), welcher
weſentlich größer war als in irgend einem früheren Jahre, iſt

die Zahl der Verſicherten auf 28,000 Perſ.,
50 170000 Thlr.
13300 000 Thlr.

Bei einer Jahreseinnahme von 2,300,000 Thlr. waren nur 960,000 für 590 geſtorbene
Verſicherte zu vergüten, welcher Betrag weſentlich hinter der rechnungsmäßigen Erwartung zu
rückbleibt und den Verſicherten eine abermalige hohe Dividende in Ausſicht ſtellt.

Jn dieſem und den nächſten vier Jahren werden nahe an
Zwei und eine halbe Million Thaler

vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten
vidende von

vertheilt, was für das Jahr 1866 eine Di-

38 Prozent
ergiebt.

Verſicherungen in Summen von 300 Thlr
mittelt durch

bis 20,000 Thlr. auf ein Leben werden ver

L. Hildenhagen in Halle.
Theodor Poppe in Artern.
Cantor G. Müller in Bitterfeld.
C. G. Lüdicke in Cöthen.
J. F. W. Sattler in Delitzseh.
Buchhändler G. Reichardt in Eisleben.
Magistrats-Assessor Dammannm in Hettstädt.
Otto Peckolt in Merseburg.
Ludwig BRartenstein in Naumburg.
J. E. Riener in Querfurt
L. Bettega S Co. in Torgau.
Conditor G. W. Schade in Wettin

e

Alleinige Niederlagen halten in

Herr O. Nüllker.
Halle a/S. Herr O. Wiebachk.

Herr Herm. Pauly
Alsleben Herr A. Schlegel.
Artern Herr H. Fuchs.
Belleben Herr A. Buchmann.

itterfeld Herr L. Sittig-
Herr F. Krauſe.

rehna Herr Th. Sachtler.
Tostwig Herr H. Dehrmann.
Delitzſch Herr L. Baldauf.
Döllnitz Herr F. Hertel.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.

Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr E. Schulze.
Eckartsberga Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.

S Eisleben Herr Anton Wieſe.
do. Herr Worch Schmidt.
Ermsleben Herr A. Schlemmer.
Frankenhauſen Herr Louis Voigt.
Freiburg a/ U. Herr G. Förſter.
Gerbſtedt Herr R. Sauder.Srafenpaintchen Herr G. Glauch.

Hettſtedt Herr F. W. Schröder.
Hergisdorf Herr C. A. Hünicke.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.Hohenlohe Herr F. Goller.

I Hohenmölſen Herr Aug. Lehmann.
Jeſſen Herr E. Krebs.
Felbra Herr C. Tröbs.

S Kemberg Herr R. Bremme.
Keſſeln Herr A. Schwartz.

zſen Herr F. A. Koch.
Landsberg Herr J. Thoß.

F. RudllI of in Löbejün
er L. W. Egers' ſche Extraet iſt ausgezeichnet, da ſolchen bei ſtar

kem Huſten meine Kinder mit gutem ſchnellen Erfolge brauchten.
Heinsberg, den 23. November 1865.

Laucha Herr Th. Kannis.
Halle a/S., den

Das General Depot.

Jean Alſtedt.

Lauchſtedt Herr F. H. Langenberg.
Leimbach Herr J. G. Traue.
Löbejün Herr L. Birkhold.
Loſſa b. Wiehe Herr Aug. Heſſe.
Lützen Herr C. F. Weidling.
Mansfeld Herr F. Hohenſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schulze sen.

Sohn.
Mücheln Herr G. Vierling.
Naumburg Herr C. Fickweiler.

do. Herr S. Lehmann.
ebra Herr C. W. Kabiſch.
Ober Wünſch Herr Richard Fahr.
Oſterfeld Herr Oscar Brandt.
Oſtrau Herr F. Wittig
Prettin Herr F. T. Jander.
Pretzſch Herr S. F. Exter.
Querfurt Herr J. E. Viener.
Rieſtedt Herr Ernſt Wagener.
Rothenburg Herr G. J. Voßſte.
Roitzſch Herr Osc. Schröder.
Roßleben Herr D. Berthold.
Schkernditz Herr W. Hecht.
Schköken Herr L. Böhme.
Sandersleben Herr R. F. Sander.
Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schraplau Herr F. E. Kannigs.
Stumsdorf Herr A. Rödel.
Teuchern Herr C. F. Burkhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr Franz Roth.
Zeitz Herr C. Nieſer.
do. Herr Fr. Burgmann.

Zörbig Herr C. F. Straube.

9. Februar 1866.

Gepr. an del.
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bei

Ausverkauf zurüchgesetzter Waaren

Avis für ILandwirthe.
Bei herannahender Frühjahrsbeſtellzeit offerire ich

unter einjähriger Garantie:
rimmasehimen

S in weſentlich verbeſſerter Con
ſtruction, ganz von Sch miedeeiſen, e

die Nillenmeſſer mit gußſtäh
lerner lösbarer Sohle das Vorderſteuer zum Unterlenken der
Räder eingerichtet, ſo daß mit der Maſchine bequem und auf der Stelle
umgewendet werden kann, gegen die engliſchen um ca. A G leichter, auf
6 Fuß Spurweite mit II 16 Reihen.

Referenzen von anerkannt Hractiſch erfahrenen Oekonomen über die ſolide Arbeit und
guten, leichten Gang meiner Drillmaſchinen ſtehen zu Dienſten.

BDüüngervertheiler in mehreren Conſtructionen, zum
Streuen von Guamo in trockenem Zuſtande, ſowie von ohlorsaurem
Kallkk, Ssuperphosphat ete.

FPferdenhacken, engliſche und Salzmünder.
HBRimSeIWalzem mit beliebiger Ringenanzahl.
a cnenikettem plin in allen Längen.

Ferner empfehle ich:
Glöpeldreschrmaascrknmen nach dem anerkannt

beſten Bergmann'ſchen Syſtem in verſchiedenen Größen.
II CSSCERAaSCienn in allen Dimenſionen, zum

Dampf-, Waſſer-, Göpel- und Handbetrieb.

eimmal Centes tat und Vieh v
SE R aus einer der renommirteſten Fabriken

Alle Be paaturen landwirthſchaftlicher Ma-
ſchinen werden bei mir prompt und unter billigſter Berechnung aus
geführt.

Halle a/S. im Februar 1866.
Magdeburger Chauſſee Nr. 11.

Die Fabrik chemischer Produete in Kieritzsch
empfiehlt zu bevorſtrhendem Frühjahr ihre Düngepräparate,

Patent-Hieritzscher Düngepurl ver enthaltend:
10 12 V Phosphorsäure, worunter 9--10. im Waſſer leicht löslich.
4 5 9 Stickstoſt, durch 18 20 W Sehwefelsauves Ammoniak theilweiſe

repräſentirt.

4 5 W Mals
20 25 GRiſttererde, Kalk, organische Substanz ete.

Es werden damit der Ackererde die weſentlichen Düngſtoffe in anſehnlicher Menge und in
der löslichſten Form geboten und bei fortgeſetzter Anwendung immer hohe Ernteerträge erzielt.
BWetremadura-Superphosphat, welches ſich durch ſeinen hohen Ge

halt an leicht löslicher Phosphorsäure 19 21 beſonders auszeichnet.
Die angeführten Procente ſind garantirt und die Zuſammenſetzung der Produckte von den

Herren Dr. Gronven in Salzmündie, Hofrath Profeſſor Stoeckhardt
in Tharanmcdl und anderen Herren beſtätigt und empfohlen. Näheres hierüber enthalten die
Circulaire, welche auf Verlangen verabfolgt werden.

Wegen bereits eingegangenen namhaften Beſtellungen bitte ich, mir gef. Aufträge für dies
Frühjahr recht bald zu ertheilen

Meer Gehme, ieritzsch Leipzig.
Den Herren Fabrikbeſitzern halten unſer ſtets vollſtändiges Lager techniſche

Gummi und Guttarercha- Waarenbeſtens empfohlen, als Platten, Schläuche für Brauer, Dampf-, Gas- und Waſſerleitungen,
Schnüre, Verdichtungsringe, Pumpenklappen c. wie auch Treibrieme aus
beſtem Kern-Wildleder, Gummi u. Gutta-Percha. Preisliſten ſtehen zu Dienſten.

Halte as. V. Be BBC, Alter Markt 3.
in FIagdeburg: Breiteweg 7 u. 8; in Hamnover: Dammſtr. 22.

Reſtauration Hohenthurm. t s g.Sonntag den 11. Februar ladet zum An Ammendorf. z
zugsſchmaus freundlichſt ein s Geſellſchaftstag, Omni-

Wilhelm Brunnert. busfahrt. Ratſch.
Ca. 100 Stück ſchöne Ellern ſind zu ver Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 24,

Sonntag d. 11. Februar unwider,
ruflich letzte Vorſtellung.

BrodAffen Theater u. Kunstreiterei
en miniature

auf dem „großen Berlin“,
Täglich große Vorſtellung Abends 7 Uhr.

Sonntags zwei Vorſtellungen 4 und 7 Uhr
L. Broekmamm, Director.

Radesvell.
Zum Ball Sonntag den 11. Februar ladet

freundlichſt ein Teichmann.
Reſtauration Stumsdorf.

Sonntag den 11. Februar findet der Ste
Familienball ſtatt, hierzu ladet freundlich ein

Anfang 6 Uhr. der Vorſtand.
Grüne Tanne bei Zöberitz.
Sonntag den 11. Februar, ſowie zu Faſt

nacht Pfannkuchenſchmaus. Bier und

Gebrüder Salorm on Sr. Ulrichstr. 4.

affee ff. wozu ſeine werthen Gäſte freund
lichſt einladet F. Salzmann.

Brachſtedt.
Sängerball am Faſtnachtsabend im Men-

nicke'ſchen Lokale,
Freunde und Gönner einladet

der Vorſtand.
Jm Mansfelder Hof in Eisleben.

Sonntag den 11. Febr. Abends 7 Uhr giebt
HRinis Wiüger,

früherer Palaſtkünſtler Sr. Maj des Sultans
die zweite und unwiderruflich le

Vorſtellung der
Magie des Orients

mit durchgehends neuem Programm
und zum Schluß

Der Baum des Propheten,
oder

Das erste Wunder Mahomeds.
Louis Wiger wird auf einer freiſtehen

den unverhängten Bank ohne Verſenkungen einen
Baum von 10 Fuß Höhe in einer Minute ent
ſtehen laſſen und dabei ſich ſelbſt in den Pro
pheten Mahomed verwandeln

Alles Nähere durch die Zettel.

Salzfurth.
Zum Ball Dienstag den 13. Febr. ladet

C. Gröbel.
Freie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 11. Februar Vormittags 9

Uhr im Saale des Herrn Landmann, große
Brauhausgaſſe Nr. 9, Vortrag vom Prediger
Czerski aus Schneidemühl.

Freireligiöſe Verſammlungen.

freundlich ein

Sonntag den 11. Februar Nachmittag 4 Uhr
in Erdeborn Vortrag vom Prediger Czerski
aus Schneidemühl.

Montag den 12. Februar Abends 7 Uhr in
Gerbſtädt (Rathhausſaal) Vortrag vom Pre
diger Czerski aus Schneidemühl.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Vormittag 11 Uhr wurden wir durch
die Geburt eines muntern Knaben erfreut

Halle a/S., den 8. Februar 1866.
kaufen auf dem Riltergute Rößult. empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Dr. E. New nebſt Frau, geb. Grotjan.

wozu ganz ergebenſt alle
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wurde der Adreßentwurf verleſen

Telegraphiſche
Altonga, d. 8. Februar.

Oas Magiſtratsgericht theilte dem Redakteur May mit, daß das Per
leberger Gericht auf Grund der Nummer der „Schleswig Holſt. Ztg.“
vom 6.. Juli eine Vorunterſuchung eingeleitet und die hieſige Verneh
mung May's beantragt habe. May gab vor dem Magiſtratsgerichte
einen motivirten Proteſt gegen die Competenz des Perleberger Gerichts
zu Protokoll und lehnte auf Grund deſſelben jedes weitere Eingehen
auf die Sache ab.
Kieler Landesregierung
indem ſie die Ueberreichung derſelben an den Statthalter ablehnte

Frankfurt a. M., d. 8 Februar. In der heutigen Sitzung
der Bundesverſammlung berichtete die Reklamations Commiſſion über

je Beſchwerde des Roſtocker Magiſtrats in der Angelegenheit des Na
kionalvereins und beantragte in der Hauptſache die Verſammlung
möge ſich für inkompetent erklären. Die Abſtimmung ſoll in vierzehn
Tagen erfolgen.

Peſth, d. 8. Febr.

h

Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes

die in derſelben erbffnete Ausſicht einer baldigen Beendigung der bis

herigen Lage Ungarns,

riſchen Krone. a eKönigs und die berechtigten Wünſche
und zuſammen verwirklicht werden.

Die „SchleswigHolſt. Ztg.“ meldet

Der „Schleswig Holſt. Ztg.“ zufolge hat die

die Ständeein gabe nunmehr zurück geſandt, tigThemen ſtanden heute auf der Tagesordnung des hieſigen Proteſt an

Derſelbe dankt für die in der Thron
de ausgeſprochenen konſtitutionellen Geſinnungen des Monarchen, für an te de wen n ſeinem Danke den Wunſch ausſpricht, daß dieſer erſte größere Verſuch

für die Annahme der pragmatiſchen Sanction
als Ausgangspunkt, und für die Anerkennung der Integrität der unga- i

Der Landtag werde dahin ſtreben daß der Wille des verſchiedenſten Richtungen und Anſchauungen ſich mehr und mehr zu

der Nation in Einklang geſetzt De n ußerDie pragmatiſche Sanction habe den Beſtrebungen welche darauf gerichtet ſeien, auf Grund eines leben
die Einheit und Untheilbarkeit der Monarchie, aber auch die ſtaatsrecht digen, praktiſchen Chriſtenthums die Entwickelung des kirchlichen Ge
liche Unabhängigkeit und adminiſtrative Selbſtſtändigkeit Ungarns feſt

beide ſtünden mit einander nicht im Widerſpruche und es ſeigeſel „it in ander nicht Sbeide mit einander in Einklang zu bringen.nun die Aufgabe,

ſchaftlich mit den übrigen Ländern der Monarchie intereſſiren. Der
Landtag werde veſtrebt ſein, bezüglich deren Feſtſtellung und Behand-
lungsart ſolche Beſtimmungen ins Leben zu rufen, welche ohne Gefähr-

Die
Adreſſe erkennt an, daß es Verhältniſſe gebe, welche Ungarn gemein

nur den Beſtrebungen des Vereins die regſte Theilnahme zolle, ſondern

ſte Beilage zu 34 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

e eeeeeeee““e,2“,e,“2“2,“282“ c

gänge und Schriftſtücke in der vormittägigen Sitzung bis zum Schluſfe

auf 25 und beziehungsweiſe 50 Thlr. Geldbuße gegen Hrn. Claſſen
Kappelmann und dieſelben Anträge gegen den verantwortlichen Redak
teur der „Köln. Ztg.“, ſo wie einen Strafantrag auf 50 Thlr. Geld
buße gegen den verantwortlichen Redakteur der „Köln. Blätter“. Die
Publikation der diesfälligen Urtheile wurde auf acht Tage ausgeſetzt.
Die weiteren Verhandlungen werden heute Nachmittag fortgeſetzt.

Dresden d. 2. Februar! Zwei ſehr wichtige und anziehende

tenvereins: Welche Stellung nimmt der Verein den Schenkel
ſchen Theſen gegenüber ein? und 2) welche Stellung haben die Pro
teſtanten der gegenwärtigen jeſuitiſch klerikalen Bewegung gegenüber
einzunehmen Ueber den erſten Gegenſtand referirte Paſtor Tutzſch
mann über den zweiten Dr. Krenkel. Jm Laufe der Sitzung wurden
vom Vorſitzenden die Antworten mitgetheilt welche auf die Einſendung

der Verhandlungen des Proteſtantentages an fürſtliche Perſonen ünd
höhere kirchliche Stellen beim Bureau eingelaufen waren. Wir heben
aus denſelben hervor, daß z. B. der Großherzog von Baden neben

einer Zuſammenfaſſung der Jntereſſen aller deutſchen evangeliſchprote
ſtantiſchen Landeskirchen den glücklichen Erfolg haben möge, daß die

inniger Gemeinſchaft vereinigen. Der Kronprinz von Preußen wünſcht

meindeweſens zu fördern, das beſte Gedeihen. Aehnliche Antworten
ertheilten der Großherzog von Weimar und der Herzög von Coburg
Gotha Das Coburg Gothaiſche Miniſterium fügte ſeinem Danke für
Ueberſendung des Berichts gleichfalls die Verſicherung bei, daß es nicht

auch der Hoffnung ſich hingebe, daß aus dieſen Beſtrebungen eine Er
neuerung der evangeliſchen Kirche im Geiſte der Gegenwart und im

dung der Selbſtſtändigkeit Ungarns dem Zwecke entſprechen werden.
Ein hierauf bezüglicher Vorſchlag werde unverzüglich ausgearbeitet wer
den.

der transleithaniſchen Länder ſei die Stütze der Freiheit Ungarns. Wir
wollen, wird geſagt, mit den andern Ländern der Monarchie wie eine
ſelbſtſtändige, freie Nation mit der anderen unter Wahrung unſerer
und ihrer Unabhängigkeit in Berührung treten.“ Das Dctoberdiplom
habe die Verfaſſungsmäßigkeit in der ganzen Monarchie eingeführt, je
Loch habe die ungariſche Verfaſſung ihren Urſprung nicht in demſelben,
und Ungarn würde durch Annahme des DHiploms die Grundrechte ſei
ner Verfaſſung vernichten.
des Octoberdiploms nur noch erſchweren. Der ungariſche Landtag,

Das Februarpatent würde die Gefahren

Einklange mit den unerläßlichen Forderungen der Wiſſenſchaft und Bil
dung hervorgehen werde. Hierauf wurden die bekannten 11 Schenkel

Die Adreſſe drückt ihre Freude darüber aus, daß alle Länder ſchen Theſen mit einem Zuſatz zu der erſten, in welcher der Gemeinde
verfaſſungsmäßig regiert werden ſollen die verfaſſungsmäßige Freiheit mehr Recht über die Schule zugeſtanden wird, mit wenigen Abände

rungen einſtimmig angenommen.
Heidelberg, d. 3. Februar. Geſtern Abend fand hier wieder

eine Verſammlung des Ortsproteſtantenvereins ſtatt. Gegen
ſtand der Vorträge und Verhandlungen war die verpflichtende Civil
ehe. Die Verhandlungen, an denen Zittel, Bluntſchli, Rau, Schel
lenberg, Pagenſtecher c. Theil nahmen, endete mit einſtimmiger An
nahme der von Zittel aufgeſtellten und begründeten Sätze: „Die Ein
führung der verpflichtenden Civilehe iſt in jedem Staate, der ſich zu

dem Grundſatze der Religionsfreiheit bekennt a) für die Staatsange
heißt es weiter, wird bemüht ſein, Vorſchläge zu machen, welche die
Selbſtſtändigkeit Ungarns wahren und den Lebensbedingungen der Mo
narchie entſprechen.
bereits im Jahre 1861 ausgeſprochen habe, bereit ſei, auf die Reviſion
der Geſetze von 1848 einzugehen. Gleichzeitig wird jedoch um Reſtitui
rung der Geſetze und der Krönung gebeten, durch welche erſt der Ge
ſetzgebung die Modifizirung von Geſetzen ermöglicht werde. Die Adreſſe
dankt für die Berufung der Landtage Kroatiens, Slavoniens und Sie
benbürgens, ſpricht jedoch ihr Bedauern darüber aus, daß nicht auch
die Vertreter Dalmatiens vom Kaiſer einberufen worden ſeien, bittet
um die Berufung der Vertreter von Fiume und der Militärgrenze, um
Amneſtirung aller politiſchen Verurtheilten, betont die Rechtscontinui
tät und bittet im Sinne der ungariſchen Geſetze um eine parlamenta
riſche Regierung um ein verantwortliches Miniſterium für Ungarn und
um Wiederherſtellung der Landesmunicipien. Ein verantwortliches Mi
niſterium würde das Vertrauen der Krone und der Nation beſitzen und
den Ausgleich erleichtern. Die Adreſſe ſchließt: „Möge Ew. Maj.
überzeugt ſein, daß unſere Anhänglichkeit an unſere Verfaſſung und un
ſere Anhänglichkeit an das Königliche Haus, welches unſere Nation auf
Grund der Verfaſſung freiwillig und frei auf den ungariſchen Thron
erhoben hat, aus einer und derſelben Quelle entſpringt aus der
reinſten Quelle der Pietät.“

Florenz, d. 8. Februar. Jn Folge der im ſpaniſchen rothen
Buch enthaltenen bedenklichen Erklärungen des Madrider Kabinets in
Bezug auf das Königreich Jtalien hat das Florentiner Kabinet eine
energiſche Note nach Madrid abgehen laſſen.

Bruüſſel, d. 8. Februar. Der Senat beſchloß in heutiger Sitzung
mit 33 Stimmen gegen 15, die Todesſtrafe beizubehalten. Der Juſtiz
Miniſter hatte vorgaängig erklärt, er ſehe in der Streichung derſelben
aus dem Strafkodex keine Gefahr.
NRotterdam, d. 8. Februar. Das Chileniſche Kaperſchiff „Jn
dependencia“ befindet ſich noch in dem in der Weſterſchelde belegenen

r Wagen und wird daſelbſt von einer Holländiſchen Fregatte
Rberwacht.

Deutſchland.
Köln, d. 7. Februar. Vor dem hieſigen Zuchtpolizeigerichte be

gannen heute Vormittag die (noch nicht beendeten) Verhandlungen we
gen der von Seiten der Staatsbehörde incriminirten Vorgänge und
Veröffentlichungen in Betreff des viel beſprochenen Abgeordneten-
Feſtes vom 22. und 22 Juli vorigen Jahres

Die Adreſſe erklärt, daß der Landtag, wie er dies

tig machen an allen Vortheilen materieller und geiſtiger Art,
Ss weit dieſe Vor

hörigen ein unabweislicher Rechtsanſpruch, b) für den Staat ſelbſt eine
Nothwendigkeit zur Behauptung ſeiner Selbſtſtändigkeit, c) für die
Kirche eine Bedingung einer erfoölgtkeichen Wirkſamkeit auf dem ihr zu
gehörigen Gebiet.“

Vom Badiſchen Neckar, d. 5. Februar. Der Entwurf
des neuen Miniſterverantwortlichkeits geſetzes iſt jetzt erſchie
nen. Das Recht der Miniſteranklage ſteht der II. Kammer zu, anſtatt
wie bisher beiden Kammern, in welcher Beziehung das neue Geſetz
eine Verfaſſungsänderung involvirt. Dagegen hat ſich eine Anzahl der
Mitglieder der I. Kammer an dem Gerichtshofe zu betheiligen, welcher
im übrigen aus Richtern der oberſten Gerichtscollegien des Landes zu
ſammengeſetzt iſt. In die Verfaſſung ſoll zugleich die in den meiſten
conſtitutionellen Staaten beſtehende Uebung ausdrücklich aufgenommen
werden, daß die Unterſchrift des Landesfürſten, um eine geſetzliche Be
deutung zu haben, der Gegenzeichnung durch einen Miniſter bedarf.
Was das neue Vereinsgeſetz betrifft, ſo ſoll in der Sache kein Un
terſchied zwiſchen politiſchen und nichtpolitiſchen Vereinen gemacht wer
den, doch wird dem Miniſter des Jnnern die Befugniß beigelegt, einen
Verein zu ſchließen. Von den Verſammlungen bleiben nur diejenigen
unter freiem Himmel der polizeilichen Aufhebung unterworfen. Jn
Bezug auf das neue Preßgeſetz hört man, daß die Preſſe von allen
Eingriffen der Verwaltung, vom Conceſſionsweſen und den Cautionen
vollſtändig beſeitigt werden ſoll.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Die Nachricht des „Alt. Merk.“, daß in Schleswig bereits eine

Preußiſche Pröclamation eingetroffen ſei, in der die PerſonalUnton
anempfohlen werde, iſt zwar von preußiſchen Regierungsblättern demen
tirt und (gewiß mit Unrecht) als ein Auguſtenburgiſches Parteimanöver
bezeichnet worden, die Thatſache jedoch, daß die Regierung die Perſonal
Union als ihr jetziges Programm aufzuſtellen gedenkt, gewinnt immer
größere Wahrſcheinlichkeit. Die „Prov. Corr.“ reproducirt einen ur
ſpruünglich in der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlichten Brief des Grafen
Baudiſſin, der ſich ſehr warm für die Perſonal Union ausgeſprochen
hatte, und in einem offenbar officiöſen Artikel der „Hamb. Nachr.“
heißt es folgendermaßen „Preußen will nicht allein in Schleswig ſon
dern auch in Holſtein ungetheilt und ungehindert die Stellung einneh
men, die es ihm ermöglicht, die wichtige geographiſche Lage des Landes
und ſeine materiellen Hülfsmittel vollſtändig zu verwenden. Preußen
will dagegen den Landen den vollen Schutz gewähren und ſie theilhaf

die das
ſtarke und geordnete Staatsweſen ſeinen Angehörigen bietet Es willg 8



zu dem Ende, daß die Herzogthümer mit der Krone Preußen verbun
den werden. Die Modalitäten ſolcher Verbindung iſt Preußen gerne
bereit, der Selbſtbeſtimmung der Herzogthümer zu überlaſſen. Preu
ßen will den Herzogthümern ihre eigenthümliche Verfaſſung
gerne belaſſen, weder das beſtehende Verwaltungsſyſtem, noch die vor
handene Militärverfaſſung ohne Zuſtimmung des Landes ändern, ſon
dern dem Lande ſelbſt die Ausbildung ſeiner eigenthüm lichen Jn
ſtitutionen überlaſſen. Es fordert nicht und hat kein Bedürfniß,
den Herzogthümern ein Zollſyſtem aufzudringen, welches die Bewohner
nicht ſelbſt ihren Jntereſſen entſprechend finden würden. Preußen end
lich hat nicht den Wunſch, die Eigenthümlichkeiten der Organiſation
der Regierung und der Aemter des Landes zu beſeitigen und ſeinen
eigenen Einrichtungen conform umzubilden. Würden die Herzogthümer
auf Grundlage des Vorſtehenden mit Preußen ſich verſtändigen, ſo würde
dieſes bereit ſein, nicht allein ſeine eigenen Kriegskoſten von mindeſtens
22 Millionen fallen zu laſſen, es würde auch die Oeſterreichiſchen Kriegs
koſten von, dem Vernehmen nach, 12 Millionen decken und den Her
zogthümern bei Schöpfung ihres Heerweſens weſentliche Erleichterungen
gewähren. Würden dagegen die Herzogthümer in ihrem Widerſtande
gegen Preußen verharren, und würde Preußen in die Lage gebracht
werden, die ihm gebührende Stellung in den Herzogthümern gegen
den Willen der Bevölkerung zu gewinnen, ſo würde Preußen bei
Feſtſtellung der Bedingungen lediglich ſeine eigenen Intereſſen zu Rathe
iehen.“

Aus Kiel wird der „Hamb. Z.“ telegraphirt, daß zwar eine Pro
klamation des Königs von Preußen in Schleswig nicht eingetroffen ſei,
wohl aber eine Weiſung an die Schleswig'ſche Regierung,
ein Circular an die Beamten zu erlaſſen, für Perſonal Union mit
Preußen zu wirken und den Schleswigern ausgedehnteſte Autonomie,

Heer, eigene Beamte, Verfaſſung und Geſetzgebung zu ver
prechen.

Die „Alt. Nachr.“ berichten aus Altonag vom 5. Februar: Ge
ſtern Abend ſpät trafen hier 5 Unteroffiziere von der 7. FeſtungsCom
pagnie der 4. preußiſchen ArtillerieBrigade aus Magdeburg ein und
bekamen auf eine Nacht Quartier. Heute Morgen fuhren dieſelben
nach Sonderburg ab, wohin ihnen dieſer Tage die ganze Compagnie
folgt, der die Aufgabe zufällt, Sonderburg Düppel zu armiren.
Die Geſchütze kommen theils aus Magdeburg, theils aus Erfurt
in einigen Schiffsladungen, und zwar ſollen neue gezogene 24 Pfünder
die leichteſten Kanonen ſein. Auch Mörſer Batterien werden nicht feh
len. Noch am Freitag Vormittag war es bei der genannten Compagnie
nicht bekannt, daß ſie zur Beſetzung von Sonderburg beſtimmt ſei.
Die voraufgeſandten Unteroffiziere wurden dann mit vollem Gepäck
zum Antreten commandirt, vom Brigade-Commandeur beſichtigt und
inſtruirt und reiſten bald darauf ab. Ob dieſe geheimgehaltene und ſo
ſchleunig ausgeführte Ordre durch politiſche Rückſichten dictirt wurde,
oder ob man neuerdings auch in Friedenszeiten die Truppen grund
ſätzlich an ſolche ſchnelle Beweglichkeit gewöhnen will, können wir
nicht ſagen.

Jtalien.
Der Vertrag vom 15. Decbr. beſtätigt ſich. Die römiſche Curie

hat mit Belgien Spanien, Baiern und Oeſterreich eine Werbe Con
vention abgeſchloſſen, worin die betreffenden Regierungen ihren Bei
ſtand zu der Vermehrung der päpſtlichen Kriegsmacht zuſagen. Durch
Anfragen in den betreffenden Kammern wird bald wohl Näheres be
kannt werden. Der „Jtalie“ zufolge haben mehrere Staaten ein ſol
ches Anſinnen abgelehnt, darunter Holland und die Schweiz. Aus Rom
wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben „Die Werbungen im Auslande wa
ren in den letzten Wochen erfolgreicher. Wir ſehen insbeſondere Spa
nier und Belgier ankommen, die dann in den erſten Tagen von einem
Pater zur Verehrung der Reliquien von einer Kirche zur andern ge
führt werden. Jm Allgemeinen ſehen die Leute übel aus Kurzſichtige
mit Brillen kommen haufig, auch ſolche mit körperlichen Unvollkom
menheiten, doch fehlt es freilich auch nicht an kräftigen Deutſchen, von
denen bereits einige Hundert die Jaäger- Uniform anzogen. Die Römer
lachen und ärgern ſich denn ſie ſehen in dieſen fremden Freiwilligen
nur eine bewaffnete Jntervention zwiſchen ſich ſelber und der Regie
rung.“ Der Papſt hat am 6. Febr. den Grundſtein zu der Kirche ge
legt, welche engliſche Katholiken in Rom dem heiligen Thomas von
Canterbury bauen.

Ueber die NeujahrsAudienz des Baron v. Meyendorff beim Papſte
bringt der „Czas“ endlich zur Berichtigung der verſchiedenen Verſio
nen“ den „authentiſchen Wortlaut“ des geführten Zwiegeſprächs. Die
Mittheilung iſt von ſtenographiſcher Ausführlichkeit, ſo daß wir an der
vollen Authenticität zu zweifeln verſucht ſind, denn ein Stenograph
war notoriſch nicht anweſend und der Papſt oder der ruſſiſche Geſchäfts
träger haben dem „Czas“ ſchwerlich ſeinen Bericht zugeſchickt, letzterer
ſchon darum nicht, weil er ziemlich ſchlecht darin wegkommt. Nach
dem z. B. der Baron in impertinenter Weiſe den Papſt darauf hin
gewieſen, daß er, obſchon infallibel, ſich doch in Cardinal Andrea, Paſ
ſaglig und Fauſti getäuſcht, läßt der Bericht des „Czas“ den Papſt
antworten „Herr Baron, laſſen wir den Gegenſtand bei Seite, Sie
ſind nicht der competente Richter über meine Jnfallibilität und meine
Enttäuſchungen. Ihnen geziemt es auch nicht über die polniſchen

Kirche, deren Haupt ich bin, ausübt.
Baron, unſtatthaft.“
leumdungen der weſtlichen Journale“, ſagte Meyendorff hochmüthig

das ſind Romane feiler, von den Polen erkaufter Correſpondenten,
das ſind Fälſchungen von Abenteurern in der Sutane, welche von
Eurer Heiligkeit empfangen und in Schutz genommen werden, ſtatt ſie
wie räudige Schafe aus Rom zu vertreiben.“ „IJch brauche keine
Einflüſterungen zu hören, Herr Baron“, ſagte der Papſt mit Würde,
„„denn ſowohl bezüglich des Verfahrens von Rußland in Polen, als
auch bezüglich des letzten Aufſtandes und der National Regierung habe
ich ausreichende Beweiſe hier in dieſem Secretäre verwahre ich die
ruſſiſchen Ukaſe, die den ſprechendſten Beweis der ruſſiſchen Politik ge
genüber der katholiſchen Kirche und der polniſchen Nation liefern ich

So zu erwidern, iſt, Herr
„„Aber das ſind ja lauter Erfindungen und Ver

in Polen belehrt haben.

bare Dreieinigkeit ſind.“

Beleidigungen. Ich glaube nicht, daß Jhr Herr Sie hierher geſchickt
habe, um den Papſt ſo zu verhöhnen; ſelbſt von dem Czaaren würde
ich ſo etwas nicht ertragen, und viel weniger alſo von dem Diener
des Czaars: Gehen Sie augenblicklich fort.“ Gleichzeitig erhob ſich
der Papſt von ſeinem Stuhle, läutete ſtark und wies dem ruſſiſchen
Geſandten die Thür. Wie viel an dieſer Darſtellung Wahres ſein
mag, ſo viel iſt gewiß, daß man mit Vertuſchungsverſuchen viel zu weit
gegangen iſt.

Lotterie.
Bei der am 8. Februar beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 133. Königlicher

Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 4000 Thlr. auf Nr. 40,012. 2 Gewinne zu 600
Thlr. fielen auf Nr. 4970. u. 37,101. 1 Gewinn von 200 Thlr. fiel auf Nr. 19,873.
2 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 388. und 52,471.

Kunſt Nachricht.
Herr Driſch, einer unſerer Landsleute aus Rheinpreußen wird in

dem auf dem großen Berlin errichteten Theater des Herrn Broekmann,
ſofort nach deſſen Abgange, mechaniſch bewegliche Nebelbilder und außer
mehreren anderen Gegenſtänden auch die beiden Schiffe „Rolf Krake“ und
die „Boruſſia“ in voller Ausrüſtung, beide geheizt und auf dem Waſſer
im Gange, zeigen.

g.

und Alterthums- Vereins zu Halle a/S.
Die Mitglieder des ThüringiſchSächſiſchen Geſchichts und Alter

thums Vereins zu Halle a/S. werden hierdurch zu einer General
Verſammlung welche Mittwoch den 21. Februar e. Nachmittag
3 Uhr in dem gütigſt bewilligten Local der hieſigen Berggeſellſchaft
abgehalten werden ſoll, ergebenſt eingeladen.

Halle, den 6. Februar 1866. Das Präſidium.
Gewerbeverein.

7. Sitzung: Montag den 12. Februar Abends 8 Uhr im Saale
der Reſtauration „zur Tülpe“.

Vortrag Dr. Siewert: Ueber Beleuchtungs- Materialien
Eintrittsgeld für Gäſte 27 Sgr. Um zahlreiche Betheiligung der Mit

glieder erſucht der Vorſtand.
Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten,

Am 8. Februar.

Magdeburg, den 8. Februar. Weizen 64 63 pro Scheffel 84 Rog
gen Gerſte 45 pro Scheffel 70 Vafer Kartoffelſpiritus,
8000 Tralles, koco ohne Faß 14

Nordhauſen, d. 8. Februar. Weizen 2 S bis 2 17 Roggen
25 bis 2 I Gerſte 1 12 r bis 1 25 Hafer 122 bis I 8 Rüböl pro Centn. 18 Leindl pro Centn. 16
Berlin, den 8. Februar. Weizen loco 46--74 nach Qualität ord. bun

poln. 52--54 mittel desgl. 58-60 gelb ſchleſ. 68——69 fein weiß poln.
ab Bahn bez. Roggen loco 79—80pfd. 47 ab Boden bez. 81 82

48 frei Wagen bez. Februar 46 Fruhj. 465—47 bez. Br. u.
Mai Juni 47, bez. u G., 48 Br. Juni Juli 48 49 bez. Juli Aug. 4
49 bez. Gerſte, große und kleine 33— 45 pr. 1750 d HaBiſchöfe Klage zu führen und den päpſtlichen Stuhl zu beſchuldigen,

als ſei dieſer Urſache des Schlimmen, das in Polen verübt wird in
ſo lange Sie (nämlich die ruſſiſche Regierung) jene unglückliche Na
tion und deren Martyrer, die Geiſtlichkeit, auf ſolch eine grauſame Art
quälen verfolgen, peinigen, deportiren, morden; in ſo lange das ganze
Land in Blut und Thränen ſchwimmt, in ſo lange die Regierung
tagtäglich neue Anfälle auf den katholiſchen Glauben und auf die

loco 24—29 ſchleſ. 25-—-26 exquiſit desgl. 26 27 h ab Bahn b
Febr. 255/ nom. Frühf. 26 nom. Mat Junt 269 nom. Juni Juli
27 nominell. Erbſen, Kochwaare 54—60 Futterwaare 48— 52

Rüböl loco 155 Febr. u. Febr. März 159 März April 162/, April Mai
t e bez. u. G. J Br., aMai Jum 159 bez. u. Br. G.Leinöl loce 183 Spiritus loco ohne Faß a bez., Febr. u.

Febr. März 14 bez., Br. u. G., April Mai Ia bez. u. G.,
Br. Mat Juni 15 i bez. Br. u. Juni Juli 15 i bez. Br.u. G., Juli Aug. 152 beg. Weigen feſt. Von Roggen in disponibler Waare

habe auch noch andere Documente, die mich über die letzten Ereigniſſe
„„Sie beweiſen““, fiel Meyendorff ein

„daß Polen, Katholicismus und Revolution eine einzige und untheil.
„Das iſt zu viel!“ rief der Papſt heftig

„„ſeitdem Sie in mein Zimmer eingetreten überhäufen Sie mich mit

Wir machen auf dieſe neue Sehenswürdigkeit auf
merkſam und empfehlen dem Publikum dieſe inſtruktiven Unterhaltungen.

Generalverſammlung des ThüringiſchSächſiſchen Geſchichts

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. ind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanficht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 326,8 7,0 NO, ſchwo bedeckt.

Petersburg 325,7 0,2 S0., ſchwach. bedeckt, Schnee.
Moskau 321,1 0,7 Windſtille. bedeckt.e Königsberg 328,1 3,0 W., Sturm. trübe.6 Berlin 331,9 42 W., lebhaft. bewölkt, geſtern

Sturm u. Reg
Torgau 3315 4,0 S W., mäßig. ganz heiter, geſt.

Abd. Sturm u.
heftiger Regen
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tee.

wurden einige kleine Partieen zur obenſtehenden Notiz aus dem Markt genommen. Für
Termine mochte ſich gleich Anfangs eine feſte Stimmung bemerkbar und gegenüber we
nigen Verkäufern mußte man ſich in höher geſtellte Forderungen fügen. Der Umſatz
war überaus ſtill, doch zeigten ſich zu letzten Notirungen mehr Käufer, gekünd. 1000
Ctnr. Hafer loco gut verkäuflich, Termine geſchäftslos. Für Rüböl beſtand eine
feſte Stimmung und hielten Abgeber auf höhere Forderungen die aber nur vereinzelt
bewilligt wurden indem nur ſchwache Kaufluſt vorhanden war. Von Spiritus war
Locowaare gefragt und mußte beſſer bezahlt werden während Termine zu geſtrigen

Schlußcourſen umgingen bei feſter Stimmung. Gnernr ig
Breslau, d. 8. Febr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 13 I ez. G.Weizen weißer e gelber 60—-77 f. Roggen 54—56 Gerſte 37

45 Hafer 2530 Se u en etStettin, d. 8. Febr. Weizen 55—69, Febr. 68 Frübt. 70—-69 bez.J s Mai Juni a Juni Juli 72 bez., 72 G. Roggen 46
G., Frühj. 47 Mai Juni 48 Juni Juli 49 Juli Mig 49 bez. Rüböl16 Br. Febr. 159 bez., Br. u. G. April Mai 152 Br. bez. Sept.
Oct. 13 Br., G. Spiritus 145 bez., Febr. 142, G., Frühj. 14 bez.
s Br. Mai Juni 15, Juni Juli 159 G. v ger s9. Febr. Getreidemarkt ſehr ruhig. Weizen pr. Febr. 5400 Pfd.e e 114 G., pr. April Mai 117 Br. 1162 G. Roggen
pr. Febr. 5100 Pfd. Brutto 82 Br., 80 G., pr. April Mai 80 Br. u. G. Oel faſt
geſchäftslos pr. Mai 33 pr. Oct. 27

Amſterdam d. 7. Febr. Roggen auf Termine flau, pr. Mai 181--180 pr.
Octbhr. 187. Raps pr. Frühj. 97, pr. Oct. 73/,. „Rübbl pr. Mai 53 pr. Herbſt
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Liverpool, d. 8. Februar. Baumwolle 15,000 Ballen Umſatz. Nach Amerika

Fair Dhollerah 14 middling Dhollerah Oom
ra 15 Viehmärkte.

Heute waren 181 Stück Hornvieh am Markt, wo
Der Handel ging ſehr träge und Preiſe waren

Am Markt be

14 Bengal 118,, Scinde 12,

Hamburg, d. 7. Februar.
von 119 Stück unverkauft blieben.
kaum ſo gut als am Montag. Der Hammelhandel war ſehr träge.
fanden ſich 370 Stück, wovon 250 Stück unverkauft blieben.

LondonJslington, d. 5. Februar. Die Geſammtzufuhr von fremdem Vieh in
voriger Woche belief ſich auf 7059 Stück, nämlich 764 Stück Hornvieh, 5752 Schafe,
z3520 Kälber und 323 Schweine. Am heutigen Markt war eine gute Zufuhr fremden
Viehes eingetroffen und konnten bei lebloſemm Geſchäft Preiſe ſich nur mit Mühe be

haupten. Die Antrifft von einheimiſchem Hornvieh zeigte eine Zunahme und Preiſe
ſtellten ſich 2 d niedriger gegen vorigen Montag. Der Markt wurde nicht ganz ge
räumt. Auch für Schafe war der Begehr trotz mäßiger Zufuhr leblos, zu kaum den
letzten Preiſen. Die wenigen angebotenen Kälber bedangen dagegen willig die höchſten
letzten Raten. Von Schweinen war beſte kleine Waare voll behauptet, große dagegen
ſehr vernachläſſigt. Geſammtzufuhr: 4160 Stück Hornvieh, 17,430 Schafe, 127 Käl
ber, 470 Schweine fremde Zufuhr: 1060 Stück Hornvieh, 5040 Schafe, 118 Kälber,
116 Schweine. Bezahlte Marktpreiſe: für Hornvieh 38 64 bis 58, Schafe 4 s bis

68 89, Kälber 58 6 à bis 6s 6d, Schweine 48 bis 58 24.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 8. Februar Abends am Unterpegel
7 Fuß 1 Zoll, am 9. Februar Morgens am Unterpegel 7 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 8. Februar am neuen Pege!
5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. Febr. Mittags 11 Zoh unter 0-niſcher ſtarke Nachfrage. Amerikaniſche 19/, à Fair Dhollerah 16, middling
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Rheiniſche v. Staate gar. f. Brief. Geld. JnländiII. En. v. 1858 u. 1860 98 redo. do. von 1862 98 f. Brief. Geld.do. do. von 1864 98 Berl. Hand. Geſellſchaft 110 1092,
do. vom Staate gar. 41 (101 992 Disc. CommanditAnth. 99 98

RheinNahe v. St. gar. 41100 99 Schleſ. BankVerein 4 115
do. do. U. Emiſſion 4 100 99 Preuß. Hypoth. eVerſ. 4 115

Ruhrort CrefelderKr. do. do. (Henckel)4 104 103Gladbacher a 98 Erſte Pr. Hypoth.Geſ. a. 102do. II. Seriel4 s8 do. Gew.Bk. (Schuſter) 5 82
do. III. Serie 4 98StargardPoſen 4 g. 8do. Emiſſion h 989, Jnduſtrie-Actien.
do. III. Emiſſion a 98 5Thüringer anp, u 96 Hoerder Hüttenwerk s 116

i Sei x 3 Minerva s 3947do. II. Serie 4 101 a 4d Serie conv z Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 125o. III. Serie conv.4 96 uo. IV. Serie 1001, Deſſauer Kont. Gas 5 1167Wilh. (CoſelOderberg) 1 87 V Holzw. Gien
do. I. Emiſſt e e e e meree ſſton 4 Berliner Pferdebahn 5 S 84

2 J Be i jAusländ. Eiſenbahn Stamm Actien. Berl. OmnibusGeſ. 575 74

Div, j ſ Ausländiſche Fonds.

Amſterd.Rotter. 62.4 125 Brunſe 7eng eLöbauegi 5 Brener Bank 4 1165, 115Löbaugittau 22., Eöeburger Creditbank 4 100igsb. T 157 994Zudwigsv. Verb 9 /54 158 /2 157 Darmſtädter Bank 492 91

e t e lage s e7 r 138 Deſſauer Landesbank 1 93 92
Mecklenburger 76 75 Genfer Creditbank 14 39 38Krdb. (Fr.-Wilh.) 70 o rer Bare eOeſtr. ſr. Staatsb. 5 5 I110 109 Gothaer Privatbant 4 04
do. ſüdi. Staats J Sannoverſche Bank 1 892bahn Lomb s 5 1107 Leipziger Eredithaurahn Lomb. s 1072 Leipziger Ereditbank 4 è 84Oſtor. Sdb. S s 85Atpr. Sdb. St e a 7 Luxemburger Bank a 80Ruſſ. Eiſenbahn 5 80 79 Mein inger Creditbank 1 102 1012,
Weſtbahn (böhm. 5 728 71 Korddeutſche Bant sWarſchau Wien 7 66 652 HOHeſterreichiſcher Credit h 71
BerlinGörlitz. 1 83 82 Rofſtocker Bank zdo. Stamm Prior. s 101 100 Thüringiſche Bank n

Weimariſche Bank hosAusländiſche Prioritäts-Actien. Oeſterr. Metall. 5 S 80
Belg. Oblig. J. de Eſteſa do. National Anleihe s 64 635,
do. Somb. und Meuſe do. Prämien Anleihe 174

Oeſtr. franz. Staatsb.ſs 253. 252 do. n. 100 Fl. Looſe 7do. fr. Südb. Eomb. 222 221 do. Looſe (1860) 5 80 79
WMosk.Rjäſan (v. St. g. s 87 86 Oeſterr. Looſe (1864) 50409
Rifäſan Kozlow 5 81 80 do. SilberAnl. (1864) 67 66
Galiz. (Carl Ludw.) 5 82 Jtal. Anleihe 5 64 63

Wechſelcours vom 8. Februar.
Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage)

Berlin Hamburger 10
Berlin Potsdam
Magdeburger 16 2

BerlinAnhalter i

Fonds-CEourſe. Dirgf.Brief. Geld 1864. 3f. Brief Geld.
iwilli RMiederſchl.-Märk. 4 97 96reiwillie Anleihe 421002Se m nete v. 18595 1047 1042 4t 79 78
do. 1854, 1857 a a t it. A. e9 e /2 rindo. von Des n odr Oberſchl. Lit. B. 10 135, 158 157
n r SOppeln Tarnow. 3 5 82do. von 1 e. e Rheiniſche 128 edo. von e 18524 e a do (Siamme r e e 5 2do. von 1853 4 96 hein r. 7 Jdo. von 1862 4 86 96 W i 0 35 34

enPrämien Anleihe von n 71855 a 100 3 122 121 m Weſen g r
erſehen r u er r rtm 8 S S 1er Deren e e de onBerl. Stadt Obligat. 2 J r t 4do. do. 3 87 8Schuldrerſchreibung der Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt,

Berl. Kaufmannſchaftls 103 werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet.

Pfandbriefe. Prior. ObliHut S e 98 s AachenDüſſeldorfer. 4 89e e do. II. Emiſſion 89Oſtpren ßiſche 5 e de n. Emiſſion Wm ges IAgchenMaſtrichter 4 73Pemmrſee 3 u e re ee P Berg. Märkiſche conv. 100
e o do. II. Serie conv. 4 99d h et S do. III. Serie vomIn a e Staate 3 gar. 34,, 81 30e e e 80Schleſiſche 32 387 I enWeſtpreußiſche 3 81 80 o 3a 89 do s 38do. neue S W S.r s l do do. II. Serie ado do. e 96 r de Dort Soeſt) eRentenbriefe. hege Serie 4 98Kur und Neumärkiſcheſ 95 94 r

e ee e. Enttfion er wektuhallſche t BerlinPotsdamMag eRhein u. Weſtphäliſche z (97 e i g
Sächſſche churher eSchleſiſche 4 96 e t. 6 5 eBerlin Stettiner dPreuß. Hypoth. Antheil l n Serie n 190
Certificate (Hübner) 101 ren in. See oHyp. Br. d. I. Pr. Hhp. vo I. Serte vom 90 89
ne e 4/2100 100 Staate garentiekeſgen onkdb. Hyp. Br. d. Pr. h al 99Hyp. A.Bk. (Hengel) a 100 19 n le iel e eank der Berl. K.V. 35 Löln 2 97Danziger Privatbank 109 Cdln Mindener dKönigsb. Privatbank 110 do. Emiſſion s rn 103
Magdeb. Privatbank 99 98 e 0Poſener Privatbank 103 ds. III. Emiſſion e e
Pomm. Ritterſ. Priv. B. 99 do. do. 42 99n ter r S do. IV. Emiſſion 4 v 8985

ſ. g do. V. Emiſſion 90Eiſenbahn Actien. MagdeburgHalberſt. r. 100
et do. von 1865 42 100Stamm Act. ſissa. gf. Brief. Geld. MagdeburgWittenb. S

Aachen Düſſeldorf. Nagde rg 99,AachenMaſtrichter 0 94Berg. Mark. T. A. 7 u95 5
r

c

BerlinStettiner 7 94 Fr. Bankn. mit R 89 G. Napoleonsd'orBreslau Schweid 82 do. ohne R 99, bz. isd'oritz Freiburger 82 Oeſterr. B. B. 8 bz.4 J PHoln. Barde 81 Ruſſ. Bankn. 77 bzdo. 998 Dollars p. Stüd 12 G. Up ſeiRheiniſche 4 92 Jmperialen G. chsd'ordo. vom Staat gar. 3 86 èdDutaten 1 Zollpfund fein

do. o. do. do. 2 MonatHamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage
do. do. do. do. 2 MonatLondon do. do. I Pfund Sterling 3 Monat

Paris do. do. 300 Franken 2 MonatWien do. do. 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage
do. do. do. do. 2 MonaAugesbur d do. 100 Fl. rhei 2 Nenet
ugsburg o. Do. 90 J. rhein. 2 MonatLeipzig do. do. 100 Cour. 8 Tage
do. do. do. do. 2 MonatFrankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat

Petersburg do. do. 100 R. S. a
do do. do. do.Warſchan do do. 90 do.Bremer de do. 100 Gold 7

Gold und Papiergeld.

S uds feſtdo feſt
und Rhein
Feſt

Bahnen waren Beraiſch-Märkiſche
und in gutem Verkehr Amerikaner



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreis- Gericht zu Halle a/S.,
I. Abtheilung.

Das der verehelichten Becker, Amalie
heb! Weitig zu Steuden zugehörige, von
derſelben in nothwendiger Subhaſtation erſtan
dene, im Hypothekenbuche der vormals exemten
Güter eingetragene Grundſtück

das in der Grafſchaft Mansfeld belegene Rit
kergut Steuden, Antheil. der Friedrich

Vollrath Ehrenberg'ſchen Erben,
abgeſchätzt auf

21,578 11 n 3
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 18. Juli 1866
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreis-GerichtsRath
v. Landwüſt an ovrdentlicher Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 11, reſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer gus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-Ge-
richte anzumelden.

Die Wittwe Barth zu Wallwitz, Ma
rie Noſine geb. Jänicke, reſp. deren Rechts
nachfolger, werden hiermit öffentlich vorgeladen.

Rittergutsverkauf.
Nachſtehende, den Erben des Herrn Ritter

gutsbeſitzers Guſtav Krötzſch weiland in
Pforten gehörige Grundbeſitzungen:
1) das Rittergut Pforten, in unmittel

barer Nähe der Stadt Gera im Elſter
thal gelegen beſtehend aus dem Gutsge
höfte mit Herrenhaus nebſt Garten, Pach
terwohnung und den erforderlichen Wirth
ſchaftsgebäuden an Scheunen, Stallungen
und Schuppen, desgleichen einer in beſtem
Betrieb befindlichen Jiegelei, ſämmtliche
Gebäude in gutem Stand ſowie aus einem
Grundbeſitz an Feldern, Wieſen, Laubholz,
Stein und Sandbrüchen, zuſammen im
Flächengehalt von 503 Morg. 58,6 Rth.
J das mit dem Rittergut Pforten zeither
zuſammen bewirthſchaftete Vorwerk
Zſchippern, beſtehend aus dem Gehöfte
mit Wohn u. Wirthſchaftsgebäuden ſammt
Gärten, ſowie aus einem Grundbeſitz an
Feldern, Wieſen u. Hutungen, zuſammen
i lächengehalt von 286 Morgen 177,1
C Rth. und

3) die zur Zeit zum Rittergut Pfor ten noch
gehörige, unter der Firma „Krötzſch und
Ehemann“ im Betrieb befindliche Braue

rei (mit einem Grundbeſitz von es. 8
Morg. Flächengehalt)

ſollen der Erbtheilung halber durch den Unter
zeichneten im Wege des Meiſtgebots

Mittwoch den I. Februar 1866
Nachmittag 2 Uhr

auf dem Rittergut Pforten verkauft
werden.

Erſtehungsluſtige werden daher hierzu mit
dem Bemerken eingeladen, daß die Verſteige
rungsbedingungen ſchon zuvor auf der Expedi
tion des Unterzeichneten eingeſehen und ebenſo
Abſchriften davon auf Verlangen ertheilt wer
den können.

Gera, den 24. Januar 1866.
Ober Gerichtsadvokat Seifarth.

HolzAuetion.
Auf dem Rittergute Dies kau, am gr. Mühl

teich, ſollen Montag den 12. Februar
d. J. Vormittags 10 Uhr eirea 230 Haufen
Weiden u. Pappel Stangen und Reisholz und
Böttcher Reifſtangen, nach vorher bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

25 bis 50 Thaler

Entnahme von größern Quantis ſehr billig.

Böhmiſche Bauhölzer
halte ich in allen gangbaren Dimenſionen in ſchönen

Lungen und Bruſtleidenden ſo außerordentliche

Brüderſtraße Nr. 16.

Von engl. Respürators (Lungenſchützer), die ſich der wärmſten Empfehlungen von
Seiten der Herren Aerzte zu erfreuen haben und die bei rau

den neueſten und zweckdienlichſten Conſtructionen zu den reellſten Preiſen zur Beachtung einpfohlen

Gutsverkauf.
Mein in Zetzſchdorf, Zeitzer Kreis

unter No. 6 gelegenes Gut nebſt einem einträg
lichen Obſtgarten und allen dazu gehörigen
Holz, Feld u. Wieſengrundſtücken, zuſammen
ca. 36 Morg., von ſchöner Lage und ſeparirt,
beabſichtige ich ganz oder getheilt zu verkaufen.
Hierzu iſt den T. März c. in meiner Wohnung
Verkaufstermin Vormittags 10 Uhr anberaumt,
woſelbſt Kaufluſtige ihre Gebote anbringen wol
len auch bin ich bereit, einen Kaufabſchluß
fürs Ganze noch vor der Zeit nach Wunſche ein
zugehen.

Bedingungen liegen bei mir zur gefälligen
Durchſicht bereit.

Zetzſchdorf, den 5. Febr. 1866.
Die Wittwe Johanne Sophie Pütz ſchel.

In proteſt. ſchönſter Gegend Unterfrankens,
an einer Hauptchauſſee, in Nähe einer bedeut.
Stadt, habe ein Gut von 1005 M., incl.
305 M. verſch. Waldung, für den Spottpreis
von 55 Mille beſond. Verhältniſſe halber zu
verkaufen.

W. Weiſenborn, GüterAgent in Erfurt.
Ein ſchönes Stadtgut in Thüringen von 250

M. Eigenthum und e. 150 M. Pachtfeld habe
zum Verkauf an der Hand.

W. Weiſenborn in Erfurt.
Ein Gut von 120 M., 2 St. von Leipzig,

iſt mit vollem Jnventar für 16,000 bei
5000. Anz. ſofort zu verkaufen.

W. Weiſenborn in Erfurt.
Kränklichkeitshalber iſt in einer Reſidenzſtaädt

a. d. B. ein frequenter Gaſthof mit Wirth
ſchafts- u. Gemüſegarten für 12 Mille bei

Anz. ſofort zu verkaufen durch
V. Weiſenborn in Erfurt.

500 werden auf ſichere Hypothek zu
leihen geſucht. Näheres bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

C Ein Laden nebſt Wohnung in der
Nähe des Marktes, für verſch. Geſchäfte paſſend,
iſt zu vermiethen und zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Verpachtung.
Eine ziemlich bedeutende MelaſſenBrennerei,

verbunden mit PottaſchenFabrik, nebſt dazu
gehörigen großen Wirthſchaftsräumen, nahe bei
Magdeburg gelegen, ſoll ſofort oder ſpäter
unter ſehr günſtigen Bedingungen verpachtet
werden

Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter Chiffre
D. Z. an Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. gef. kranco gelangen zu laſſen.

Eine Schmiede mit ſämmtlichem Jnventar,
nebſt Bauplatz, eine halbe Stunde von Leip
zig, iſt zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt
Herr Eduard Koch in Möckern bei Leipzig.

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat
Maler zu werden, kann zu Oſtern in die Lehre
treten bei A. Romſtädt,

Maler u. Lackirer in Gröbzig.

Brönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der

Honorar, nach Verhältniß werden Demfenigen
zugeſichert, cher einem pünktllichen gewiſſen
haften Mann ſichere Stellung verſchafft

Beſcheide wolle man an A. Julius in
Gerbſtedt gelangen laſſen S

weWe

n

GlacéHandſchuhe, in Gläſern

J à 6 und 2 und inS Weinflaſchen à 41 echt
e bei Carl args Brüderſtraße Nr. 16.

Gebauer! Schwetſchke ſche Buchdruckerei 5H alln Halle.

Aetznatron z. Seifekochen
bei Melmmbolg G Co. Leipzigerſtr. 109

3we

tämmen vorräthig und bin ich damit

Gustav Messmer, u
Makle, alter Markt. An

2

her und kalter Witterung allen W
Dienſte leiſten, hält ſein vollſtändiges Lager in Zerb

ſchluCarl Maxing. ünd
Ein Theologe, der das 1. Examen noch nie Brre

gemacht hat, ſucht zu Oſtern in der Näh, lung
von Halle eine Hauslehrerſtelle bei 2 bis nur
Kindern. Adr. B. W. abzug. an Ed. Stüch nur
rath in der Exped. d. Ztg. Dafi

Penſionat. wohlEinige junge ſchulpflichtige Mädchen, chen
auch ſolche, welche ſchon konſirmirt ſind, finden ſchie
in einer hieſigen achtbaren Familie liebevol ratio
Aufnahme Beaufſichtigung der Schularbeiten n
ſowie unentgeltlichen Unterricht im Schneider
und andern weiblichen Arbeiten. Näheres
erfahren unter der Chiffre E. L. No. 10, abzug
an Ed. Stückrath in d. Exped. d. Ztg. er

vonEin Barbier-Gehülfe und ein Lehr de ga
ling können ſich melden bei nur v

B. Pruhneyt in Halle a/S.,
gr. Steinſtraße Nr. 61. nach e

19 GEin DOekonomie- Lehrling Hebea
wird zu Oſtern auf dem Rittergute Neuhaus thätig,
bei Delitzſch geſucht. Schirmer. mit

Ein junges Mädchen aus gebildeter Familie n
in feinen weiblichen Arbeiten geſchickt, ſucht Schrif
eine Stelle als Geſellſchafterin und Stütze der len J
Hausfrau. Der Antritt könnte ſofort erfolgen ſten
Offerten unter der Chiffre A. I. No. 6 werde 656

von Ed. Stückrath in der Exped. d. 3t9 3011
entgegengenommen. Schut

Eine perfekte Kochmamſell mit gute
Zeugniſſen wird auf dem Nitterguh tigune
Oſtrau für den 1. April geſucht. abgeſe

breiterEinen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern künſtt
der Bäckermſte. Louis Stoye in Cönnern ſer ſo

Zum I. April ſucht eine Wohnung
von 6 S Zimmern yvaberdon Prrsche,. fallen

Leipzigerplatz 2 B. Lichtf
Zum I. Juli ſucht eine Wohnung verfer

von 6 8 Zimmern wirBRob. Pursche, warei
Leipzigerplatz Nr. 2

PatetGuramno
aus dem Depot der peruaniſchen Regierun Jie 2
zu Hamburg empfehlen in beſter Qualita öttit
ebenſo halten unſer Lager von Raker Gua Run
mo-ehosphat, mit reiner Schwefelſäut auf
aufgeſchloſſen, unter Garantie von 18 bis 229 Höll
löslicher Phosphorſäure, auf das Angele ſeien
gentlichſte empfohlen. HbllSchönau G Co. viert

alleWeißwollene Herren u. Damen
Unterjacken vorzüglicher Qualität empfehlen breni

Seschw. Schwer,Leipzigerſtraße Nr. 93. Slan
meir

Ballhouquets, mBall u. Brautkränze, Cotillonſträuße
chen (100 Stück von 4 an), alle Arten daß
Todtenkränze und Kronen, Blumen erh
körbchen c. fertigt billig und elegant 9 u

M. Lochner's Blumenhandlung, gene
19. Rathhausgaſſe 19. etwe

P. P. Briefliche Beſtellungen werden zuver

läſſig effectuirt. togBlaſebälge bei Lange's Söhne- an
nun



Halle, Sonnabend den 10. Februar 1866.

weite Vrilage zu 51 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
er Aufgegeben in Berlin den 9. Februar 3 Uhr 33 Min. Nachm.

Angekommen in Halle den 9. Februar 3 Uhr 56 Min. Nachm.

Berlin, Freitag den 9. Februar. Jn Der Heuti-
gen Sitzung des Abgeordnetenhauſes erklärte der

ung allen Juſtizminiſter im Verlauf der Debatte über den Ho
ager i Herbeck' ſchen Antrag wegen Des Obertribunals Be

ſchluſſes vom 29. Januar Auf meine Anordnung
ſind die Anklagen gegen die Abgg. Tweſten und
Frenzel erhoben worden. Das Abgeordnetenhaus iſt

Beamten wegen ihrer Pflichterfüloch nieunberechtigt, dieſen 2r lung nen Voripur zu machen. Die Angriffe können
bis Mnur mich treffen. Der Referenten- Antrag iſt geeignet,

Stüch zewaltthätigkeit gegen die Gerichte aufzureizen-Se ſind Be Antragſteller verantwortlich. Es iſt
wohlbekannt, wie die Staatsregierung gewillt iſt, ſol
ſchen Schritten entgegenzutreten. Bei Meinungsver
ſchiedenheiten über Verfaſſungsdeutung bleibt „Deela
ation“ der einzige Weg zum Ziele (Senſation.)

Vermiſchtes.
Auf der geſtrigen (Donnerstag) Börſe in Halle wurde ein Ro

ſenzweig vorge zeigt, der im Freien mehrere junge Sriebe, darunter einen
von 3 Zoll Lange, trägt. Die überaus milde Frühlingswitterung ruft
die ganze Pflanzenwelt zu thätigem Leben. Der Himmel bewahre ſie

nur vor Kälte!a/S. Die Berliner Börſenzeitung“ ſchreibt Berlin Zählt jetzt
nach einer Zuſammenſtellung in der Glaßbr. M.. 465 Straßen Und
19 Gaſſen. Zu dem Glück, Preuße zu werden, verhelfen uns 140

M Hebeammen; damit wir ſonſt keine Schmerzen haben, ſind 676 Aerzte
M chätig, theils gangbare theils fahrläſſige z 240 Banquiers wechſeln uns
mit Nutzen unſer Geld um und machen die Börſe voll; unſer tägli

ges Brod geben uns 435 Bäcker, während wir unſere geiſtige Nah
Familt ung von 248 Buchhändlern beziehen, an welche, abgeſehen von den

m Schriftſtellern, 558 Buchbinder gebunden ſind. Neben dieſen materiel
kütze de en Jdealiſten ſorgen für unſeren Lebensunterhalt noch 372 Materiali
erfolgen Ken 312 Mehl und Vorkoſthändler, 582 Schlächter, 508 Gärtner-
werde 1656 Schankwirthe und 557 Cafétiers. Angezogen werden wir von
d. 3 t 3011 Schnejdern5 für den Fortſchritt ſind (Panſe ausgenommen) 2782

Souhmacher thätig, wogegen wir, andere ungehobelte Fackoren unge
gute rechnet, von 2212 Tiſchlern vermeubelt und geleimt werden. Angefeu

gute ert werden wir durch 310 Holzhändler, die bei dieſer klobigen Beſchäf
tergut tigung mehr Seide ſpinnen als unſere 794 Weber. Von der Reaction
t. abgeſehen ſorgen 582 Tabackshandlungen für Blätter, die Dampf ver

breiten 810 Fuhrherren laſſen für unſer Geld vorfahren Verfaſſungs
ſtern künſtler, Böttcher, haben wir 172 und 361 Drechsler, und 558 Schloſ
nern ſer ſorgen dafür, daß uns möglicherweiſe Das bleibt, was uns nicht
nung offen fortgotragen wird, uns, die wir von unſern 365 Klemphern

g. die uns alſo jeden Tag im Jahre daran mahnen Noch nicht gelernt
t haben, nur zu blechen, wenn ein Aequivalent dabei herausſchaut. Auf
n fallend iſt es, daß nur 410 Barbiere ſich ſo nennen daß noch 1

g Lichtformengießer exiſtirt, und trotz der Zeitungsſteuer nur 2 Zollſtocks
hnunge verfertiger beſchäftigt ſind. 286 Photographen zeigen uns, wie ſchön

wir ſind, und auf 13 Kirchhöfen wird uns geſagt, wie gut wir
he, waren.r. 23 Wien, d. 3. Februar. Details über die Hölke.]9Pater Klinkowſtröm ſprach heute in der Univerſitäts- Kirche über

„das Wort Gottes Die Worte Chriſti Wer Ohren hat, der höre!“
egierun ſagte der Redner ſeien an die Ungläubigen die Sünder und auch an
ualita die Frommen gerichtet, welche durch die Anhörung und Befolgung des
Gug göttlichen Wortes immer mehr im Glauben erſtarken ſollen. Pater
felſcun Klinkowſtröm kommt nun auf „Lohn und Strafe und insbeſondere
is 229 auf die Hölle zu ſprechen. Daß es eine Hölle, und zwar eine ewige
An de Hölle gebe, ſei über allen Zweifel erhaben. Jn theologiſchen Schriften

gele ſeien zwar beſtimmte Anhaltspunkte in Bezug auf die Oertlichkeit der
Co Hölle gegeben, doch habe es die Kirche nicht angezeigt gefunden ſich

hierüber präcis auszuſprechen Gewiß iſt nur, daß die Hölle nicht im
allegoriſchen Sinne, als ein Zuſtand innerer Qual und Pein, etwa

men aufzufaſſen ſei, daß ſie vielmehr in einem „glühenden Ofen“, in einem
npfehlen vrennenden Feuer beſtehe, und daß der Sünder mit Haut und Fleiſch
er und Knochen, ſo wie er auf Erden geleibt und gelebt, in die kodernden
z Flammen geſchleudert wird. Nach den phyſikaliſchen Geſetzen jedoch,

neinte der Redner weiter müſſe der Menſch als ein Körper einen be
ſtimmten Raum einnehmen, und darum inuß für die Hölle ein be

räuß ſtimmter Ort exiſtiren.
räuß Wittlage bei Osnabrück, d. 4. Februar. Es iſt gemeldet,
e Arten daß am 27. Januar d. J. in Sachſen ein ziemlich heftiger Erdſtoß
umen verſpürt worden ſei. Am 28. Januar d. J., Abends zwiſchen 8 und

9 Uhr, wurde hier gleichfalls unverkennbar eine Erderſchütterung wahr
ing, genommen. Die Bewegung ging von Süden nach Norden und dauerte

etwa 2 Secunden.
t zuvel München, d. 3. Februar. Der „Herriedener Meteoro

log“ ſchreibt unter dem 2. Februar: Nachdem in den letzten Tagen
ne vie Aequatorialluftſtrsmung mit großer Gewalt unter Südweſtiſturm

auch wieder in Lappland und Rützland eindrang, beherrſcht dieſelbe
hen nunmehr unſern gatizen Erdtheil mit ſeltener Uebereinſtimmung und

das Thermo meter ſtand am 30. Januagr, Morgens 8 Uhr, auf gar
r. 109.

keiner Europäiſchen Station unter dem Gefrierpunkte, eine für dieſe
Jahreszeit höchſt ſeltene Erſcheinung. Das Aeguivalent für dieſe un
gewöhnliche, uns allen Anzeichen nach nicht fo ſchnell verlaſſende Wär
me iſt in Aſten und namentlich in Nordamerika zu ſuchen in New
Hork ſtand das Thermometer in der erſten Hälfte des Januar faſt täg
ch über 209 unter Null. Mittel Temperatur des Januar dahier
3390 6. (2710 um 436 C. (3 490 R über dem 55fährigen
Durchſchnitt, höchſte am 22. 969 C (7 70 R. tiefſte am 13. 5, 00
C. 400 R Seit 1811 nur zwei Januare dahier mit noch gelin
dern Kältegraden 1821 und 1853.

Chriſtiania, d. 31. Januar. Aus allen Gegenden Norwe
gens vernimmt man Klagen über das milde Wetter, welches jeden
Transport erſchwert. Dagegen wüthen auf dem Meere die heftigſten
Stürme und verhindern die begonnene Heringsfiſcherei. An vielen Stel
len, wo in den Gebirgen Schnee gefallen aber gleich wieder geſchmol
zen iſt, haben die kleinen Flüſſe durch Ueberſchwemmung große Verhee
rungen angerichtet.

Der „Augsb. Allg. Ztg.“ ſchreibt man aus Lindau vom 4.
Februar „Gutem Vernehmen nach hat die Regierung des Cantons
Aargau beſchloſſen, eine Summe zur Reparatur der Burgruine
Habsburg auszuſetzen, und dieſe Reſtauration ſofort beginnen zu
laſſen. Die Ruine iſt in letzter Zeit ſehr dem Verfall entgegengegan
gen; nun ſoll ſie vor dem drohenden Zuſammenſturz bewahrt und wie
der zugänglich gemacht werden.“

Ueber eine neue Erfindung, aus weißen Rüben künſtliches
Horn zu fertigen, berichtet der „Bund Nach demſelben können Käm
me aus ſolchem Stoff es an Dauerhaftigkeit mit denjenigen von Horn
vollkommen aufnehmen. Aber nicht nur Horn kann man aus Rüben
machen, ſondern auch Becher und Schalen, Taſſen und DTeller, ja auch
Lederpapier und Anderes mehr. er Erfinder dieſer Seltſamkeit iſt
Caspar Schlee aus Beromünſter, Canton Luzern, Bildhauer in Bern.
Sein Verfahren iſt Geheimniß, ſcheint aber einfach und leicht ausführbar.

Dieſes Rübenhorn ſcheint in ſeinen Eigenſchaften die Mitte zu halten
zwiſchen dem gehätteten Kautſchuk und dem echten Horn. laſtiſcher,
biegſamer als dieſes, iſt es härter und feſter als jenes und eignet ſich
trefflich zur Herſtellung von Kämmen u. dgl. Hr. Schlee gedenkt mit
ſeinen Erfindungen an der Weltausſtellung in Paris 1867 aufzutreten,
wenn ihm Unterſtützung zu Theil wird, und möglicherweiſe kann er
dort damit mehr Glück machen, als in der ſchweizeriſchen Ausſtellung
1857, wo dieſelbe gänzlich unbeachtet blieb.

NewYork d. 20. Januar. Die hieſige deutſche Geſellſchaft
hat ihren Jahresbericht von 1865 veröffentlicht. Wir erfahren daraus
daß im Laufe des vorigen Jahres 200,009 Einwanderer ankamen,
wovon faſt die Hälfte, 82,894 Deutſche waren und zwar von 34 306
von Bremen und 29 196 von Hamburg aus expedirt, die übrigen
über Liverpool, Havre, Antwerpen, London Rotterdam c. So ſtark
wie im vorigen Jahre iſt die Einwanderung hier ſeit 10 Jahren nicht
geweſen 1857 betrug ſie 182,753 und 1861 nur 67,248 Seelen
Die Commiſſton für deutſche Einwanderer hat im vorigen Jahre eine
Einnahme von 583 509 O. 64 C. und eine Ausgabe von 556,027 D.
95 C. gehabt. Unter ihrer Verwaltung ſtehen das große Landungs
depot in Casle Garden, die Boarding:StationQuarantine auf Staa
ten Jsland, und folgende, ſämmtlich auf Wards-Jsland liegende Anſtal
ten Emigranten Refuge, Jrren-Anſtalt, Entbindungs Anſtalt Kinder
bewahrAnſtalt, Schule, Emigranten Hoſpital und mehrere andere Spi
täler. Andere deutſche Geſellſchaften beſtehen in Baltimore, Cincin
nati, Chicago, New Orleans, Philadelphia, St. Louis und Waſhing
ton. Die größte Farm der Welt beſitzt ein Herr Sullwant in
Champaign Couny, Jllinois. Dieſelbe iſt 70,000 Acres groß, wovon
28,000 Acres unter dem Pfluge ſind. Der größte Theil der Arbeit
wird durch Maſchinen gethan. Herr Sullivant. cultivirt Mais mit
Maſchinen ſägt, gräbt und pflanzt mit Maſchinen, ſo daß ſeine Ar
beiter ihre Arbeit fahrend verrichten können. Er beſchäftigt 200 Men
ſchen und braucht zur Arbeit 200 Pferde und eine große Anzahl von
Ochſen. Am 11. Januar ſtarb in Waſhington einer der bedeutend
ſten Deutſchen welchen die Reodlution von 1848 nach Amerika ver
ſchlagen haite. Es war dies Dr. Reinhold Solger, ein Neffe des be
kannten Aeſthetikers und Philoſophen Solger in Berlin. Jm Jahre
1817 in Stettin geboren, hatte er in Halle, Greifswald und Berlin
ſtudirt und war ſchon Anfangs der vierziger Jahre nach England ge
gangen von wo aus er einzelne Gedichte, wie den Hans von Katzen
finger, anonym in Deutſchland drucken ließ. Nach dem Scheitern der
badiſchen Revolution, in welcher Solger als Adjutant Mieroslawski's
gedient hatte, ging er auf einige Jahre in die Schweiz und wurde
einer der Hauptmitarbeiter von Kolatſchek's deurſcher Monatsſchrift.
Seit 1853 in den Vereinigten Staaten, lebte Solger hier als öffent
licher Vorleſer und verſchaffte durch gediegene öffentliche Vorträge aus

dem Gebiete der Politik, Philoſophie, Geſchichte und Ethnographie der
deutſchen Bildung unter den gebildeten Amerikanern um ſo mehr An
erkennung und Verbreitung, als er die engliſche Sprache vollkommen
beherrſchte und meiſterhaft ſprach und ſchrieb. Solger hatte ſich als
Lebensaufgabe die Abfaſſung einer römiſchen Geſchichte geſtellt. Leider
wurde er vor zwei Jahren gelähmt und zu jeder Arbeit untauglich;

erſt in voriger Woche erlöſte ihn der Tod von ſeinen Leiden.“
Man ſchreibt der „Köln. Z.“ unterm 24. Januar aus New

York „Der Kaſſtrer Nölte und die Mäkler Tiſchmeyer und
Hill, weche beſchuldigt ſind, dem Bankhaufe Meyer u. Co. in Ber-
lin 60,000 Thlr. entwendet zu haben, hatten ſich mit ihrer Beute und



zwei Frauenzimmern dem Bruder eines der letzteren, einem einjähri
gen Freiwilligen und einem Hunde, über England nach Amerika ge
flüchtet. Jn Folge der ſtürmiſchen See gelangten ſie erſt nach 25tägi
ger Fahrt am 21. v. M. per „Erin von Liverpool nach New-Vork.
Dank dieſem Umſtande war es den Bevollmächtigten des betrogenen
Hauſes möglich geworden noch vor Ankunft der Flüchtlinge in. New
York die erforderlichen Schritte zu thun und die ganze Geſellſchaft, als
ſie ans Land ſtieg, zu verhaften. Dieſe wanderte deshalb direkt vom
Schiffe nach dem Gefängniß. Wahrſcheinlich wird die preußiſche Re
gierung die Auslieferung der beiden Hauptſchuldigen (Nölte und Hill)
wegen Fälſchung beantragen. Von dem entführten Raube iſt übrigens
bis jetzt erſt der kleinſte Theil ans Tageslicht gekommen. Die An
walte des Hauſes Meyer u. Comp. ſind die hieſigen Advokaten Kapp
und Göpp.“

Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.

Sitzung am 24. u. 31. Januar.
Herr Baldamus, an den in voriger Sitzung beſprochenen Melanismus an

knüpfend, gedenkt einer ganz ähnlichen Erſcheinung die in abſteigender und aufſtei
gender Stärke auch bei den Eiern der Vögel vörkommen kann. Jn einem Gelege
der gemeinen Hausente, welches 14 Eier enthielt, war das erſte pulverſchwarz, die
folgenden wurden allmälig bleicher, bis ſie zuletzt in die vollkommen normale Fär
bung übergingen. In einem zweiten Falle, einem noch reicheren Gelege derſelben
Species, verhielt ſich die Sache umgekehrt, indem die ſpäteren Eier ſich mehr und
mehr verdunkelten. In beiden Fällen ſchimmerte die lichte Grundfarbe durch, und die
ſchwarze abnorme Färbung erſchien in Staäubchen dichter oder dunner aufgetragen.
Beiläufig ward daran erinnert, daß ſich bei dunkelfleckigen Eiern die dunkeln Flecke
nicht ſelten ſtellenweiſe ungewöhnlich eoncentriren und ſo dem Eie ein eigenthümliches
Ausſehen verſchaffen, eine Erſcheinung die man bei den Eiern des Sperlings, des
Kibitzes u. a. beobachten kann, die aber nicht als Melanismus bezeichnet werden darf.
Schließlich behauptet der Vortragende an abgeriebenen, alſo alten Federn aus den
Schwingen einer Gans, vorn an der Spitze Neubildung von Schaft und Fahne beob
achtet zu haben ohne die Erſcheinung erklären zu können.

Weiter beginnt Herr Schubring den Jnhalt des äußerſt intereſſanten Buches
von Helmhöoltz auseinander zu ſetzen „„Die Lehre von den Tonempfindungen als
phhyſiologiſche Grundlage für die Theorie der Muſik“, in welchem die Grenzgebiete der
phyſikaliſchen. und phyſiologiſchen Akuſtik einerſeits und der Muſik und Aeſthetik an
dererſeits im Zuſammenhang behandelt werden. Helmholtz behandelt im 1. Abſchnitt
die Schallempfindung im Allgemeinen unterſcheidet Geräuſch und Klang durch die
unregelmäßige eder regelmäßige Bewegung der Luſt geht dann über zu den Unter
ſchieden der Klänge unter ſich, welche bedingt ſind durch Stärke Höhe und Klang
farbe. Ueber die Gründe für die Stärke und Höhe der Klänge iſt die Wiſſenſchaft
bereits einig, die Unterſchiede der Klangfarbe aber wurden bisher ohne zwingende
Gründe auf die Schwingungsform geſcheben. Endlich wird mitgelheilt, daß b. i jeder
Schwingungsferm, die ein Klang haben kann, ſtets die harmoniſchen Obertöne des
Grundtones mitklingen. Jeder Klang beſteht daher aus einer Summe von Tönen.
Dieſes von Ohm aufgeſtellte Geſetz wird in den nächſten Abſchnitten bewieſen Jm
zweiten wird zunächſt die Zuſammenſetzung der Schwingungen beſprochen und umge
kehrt gezeigt, daß jede periodiſche Luftſchwingung von beltebiger Schwingungsform
zuſammengeſetzt werden kann aus einfachen xendelartigen Schwingungen, was nach
Ohm der Zuſammenſetzung des Klanges aus Obertönen entſpricht. Im dritten Ab
ſchnitt zeigt Helmholtz, wie man jeden Klang dadurch daß man andere Körper mit
tönen läßt, analyſtren und die einzelnen Tone in demſelben nachweiſen kann. Jm
vierten geſchieht daſſelbe einfach durch das Ohr, welches beſonders eingeübt werden
kann die Obertöne aus jedem Klange heraus zu hören. Aber auch wenn das Ohr
die einzelnen Töne nicht beſonders wahrnimmt, ſo empfindet es doch dieſelben dadurch,
daß ſte die Klangfarbe verändern. Sind nur wenig Obertöne vorhanden ſo iſt der
Klang dumpf, ſind aber mehr Obertöne mit größerer Jntenſität vorhanden ſo wird
der Klang heller

Schließlich legt Herr Giebel eine höchſt intereſſante neuholländiſche Eidechſe, den
Prachysaurus rugosus Eray vor. Dieſes zu den Skinken gehörige Thier zeichnet ſich,
wie alle Glieder dieſer kleinen Familie durch die ſtummelhafte Bildung des Schwanzes
aus, der auf den erſten Blick in ſeinen Umriſſen mit dem Kopfe verwechſelt werden

graphie über Latdorf nach. Dann macht derſelbe auf Herrn Strauchs ſchöne Ah
handlung über die geographiſche Verbreitung der Schildkröten aufmerkſam unter Mil
theilung der allgemeinſten Reſultate aus derſelben.

Ferner berichtet Herr Schubring die Unterſuchungen Pape's über die Verwitt,
rung der Kryſtalle, nach denen dieſelbe ſtets ſo vor ſich geht, daß die verwitterte Maß
ein Ellipſoid bildet auf der Oberfläche zeigt ſich daher immer eine Ellipſe reſpectit
ein Kreis als Verwitterungsfigur Schließlich theilt Herr Braſack Reichert's Verſug
mit, den Procentgehalt gewiſſer Subſtanzen in Löſungen genügend genau durch eine
Beſtimmung des Brechungsindex zu finden.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonnabend den 10 Februar

Kirchliche Anzeigen
Zu Neumarkt: Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Uniperſitäts Bibliothek: Nm. 2 (f. d. Stud.).
Marien Bibliothek: Nm. 2 3.
VNaturforſchende Geſellſchaft. Nin. 2 in der Reſidenz.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchteßgraben (mit CoursNot.).
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Kleinſchmieden 9.
Spar Und Vorſchußverein: Kaſfenſtunden Am. 2 6 Brüderſtr. 13.
Polptechniſcher Verein Biblioth. u. Leſezimmer Ab. 6 9 in der „„Tulpe“.
Sandwerkerbildungsverein: Ab. 77 10 kl. Sandberg 15.
Orcheſtermuſikverein: Concert Ab. 7 im Kronprinz. t
Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Sriſchrömiſche Bäder täglich Vormit

tags für Herren, Nachmittags für Damen. Alle Wannenbader zu jeder Zeit des Tages

Eisenbahn fahrten Courierzug, S Schnellzug P S Perſo
nenzug, G. gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (0), 7 U. 45 M. Vm. u. 15 M. Nm. (P),
6 U. Nm. (S).

Eisleben 7 U. 50 M. Vm. (6), V 30 M. Nm. 7 U. 15 M. Nm. (P.).
Leipzig 6 u. 15 M. Vm. (0), 7 U. 36 M. Vm. 10. u. 35 M. B. (6),

J U. 20 M. m. 7 u. 15. M. Nm. (P), 8 U 45 M. Nun (S).Magdeburg 7, 45. M. Vm. (85), 9 U. B. (6), 1 U 10 M. Nm. (P),
6 U. 50 M. Nm. (P) 8 U. Nm. (6), 11. 5 M. Nm. (P)

Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vin. (6), 20 M. Vm. (S),
1 U. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P bis Gotha), 11 U. 21 M. Nm. (8).

Wergonenposten.“ Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vmr.
Erfurt 72 U. Abds. Löbejün 4 U. Nm. Noßleben 3 U. Nm.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Februar.

Kronprinz. Die Hrrn. Kauſt. Jäger a. Köln, SchefferBoichorſt a. Frankfurt
a. M., Kröplin a. Hamburg Berniſen a. Kottbus Gumthau a. Danzig Ertel
a. Elbingen, Thierbach a. Berlin. Hr. Präſid. Steffen a. Dresden.

Stacit Arie Die Hrrn. Kauf Böhme a. Serlin, Rumſchöttel a. Leipzig,
Woßen a. Erefeld Hr. Archit. Polin a. Dresden. Hr. k. Baumſtr. Müller a
Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Weimann a. Stelldorf.

Goldner Ritagg. Die Hrrn. Kauft. Gänzburger a. Rheinbiſchofsheim, Ruehe a.
Erfurt, Cohn a. Berlin, Baumann a. Quedlinburg Rudolph a. Magdeburg
Süßkind a. Dresden, Schuſter u. Hr. Lehrer Vagl a. Hamburg.

Böl der Löwe, Die Hrrn. Kauft. Beyer a. Magdeburg Stoye a. Schönhau
ſen, Pfeifer a. Lübeck, Meinert a. Torgau Goldſchmidt a. Eſchwege Bock a.
Ragöhn Buchhein a. Frankfurt, Abraham a. Prag, Schirmer a. Danzig, Wag
ner a. Münſter. Hr. Zimmermſtr. Albrecht a. Querfurt.

Stacit Heamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Barner m. Diener a. Bülow
i. Meckl. Hr. Rent. Allan a. London. Die Hrrn. Kauft. Joſeph u. Leuchte a.
Berlin Schumann a. Delitzſch, Liebold a. Crefeld, Branz a. Gavelsberg, Engel
a. Meerane, Hoogen a. Duren v. Katz a. Frankfurt a. M.

Rentels Hotel Hr. Baumſtr. Kraves a. Dresden. Se Exc. d. Generallieut.
a. D. v. Williſſen a. Deſſau. Die vrrn. Kaufl. Baumgarten a. Magdeburg,
Schulvater a. Berlin Cordua a. Hamburg Döltz a. Nordhauſen

Meteorologiſche Beobachtungen.
8. Februar. Norgens 6 Uhr. Nachmitt. 2uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittet,könnte, die rauhen, an einen Tannenzapfen erinnernden Schuppen und ſo manche

andere Eigenthümlichkeit, auf welche aufmerkſam gemacht wurde. druck 331,95 332,30 Par. L. 39293 33 JAm 31. Januar lehte Herr Giebel einen Aufſatz Herrn von Könen s über er e 2,60 e 90 g e 332,39 ar. S.
Helmſtädter und Latdorfer Tertiärconckylien in der geologiſchen Zeitſchrift vor und weiſt e /00 Par. L. Far. L. 1,97 Par. L. 1/56 Par. S.
an Einzelnheiten deſſen überaus lefchtfertige und flüchtige Beſtimmung der Arten, ſewte Ktel. Feuchttgkeit 72 pCt. 55 pCt. 85 t. 71 pEt.
die völlig ungerechtfertigten und unbegründeten Ausfälle über des Redners Mon S Luftwärme 3,7 G. Rm. 6,1 G. R. 1,7 65. Rm. 3,8 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Die höhere landwirthſchaftl. Lehranſtalt Gehet h

Plagwitz Leipzig,

Verkaufs Anzeige.
undſtück, Wohnhaus nebſt
äuden, welche zur Anle

gung einer Brauerei vorzüglich geeignet ſind, in
te Anhalts gelegen, iſtverbunden mit der königl. Univerſität, einer der größeren Städ

beginnt den Sommerkurſus am I6. April, ſofort zu verkaufen.
gleichzeitig mit der Erbsffnung des neuen agri
culturchemiſchen Laboratoriums des Hrn. Prof. e e e en dere re wenren

Bernburg, den 5. Februar 1866
Der Rechtsanwalt J. Nindſleiſch.

Knop. Dereigentliche Fachkurſus iſt einjährig,
den Unterricht ertheilen Profeſſoren der Univer
ſität und beſondere Fachlehrer. Geſammthonorar

Der jetzige Eigenthümer iſt bereits im Beſitz

Um noch vor Beginn
mit einem größern Theile meiner
Vietoria-Duterröcke und Gardinen

zu räumen, habe ich dieſelben zurückgeſetzt und
offerire ſie zum Ausverkauf zu ſehr herab
geſetzten feſten Preiſen.

Wilh. WalterReflectan Leipzigerſtraße 92.
Den Herren Grabenbesitzern

empfehle Kohlen u. Abraums-Förderpro Jahr 75 Rthlr. Zur Vervollkommnung im
Techniſchen dienen die große Gutswirthſchaft, eine

ſowie ausgezeichnete Verſuchsfelder.

herigen Vorſtand, Herrn Director Vogeley in
Plagwitz, oder nach Gießen an den Unter Umgegend;

Plagwitz zu richten.
Dex Director entgegen zu nehmen.

r. Fern300 600 800 16000 1500

Mit dem 1. Februar d. J.
Maſchinenfabrik Dampfbrauerei, Ziegelei u. ſ. w. Reſt aurakeur Herrn Carl Friedrich auf der einer Winkelſtellung von 45 Grad

„Maille“ zu Halle a. d. S. für ein r Aufträge werden bei ſolider und dauerhafter
Anfragen ſind bis Mitte März an den bis zügliches neues Lagerbier (Wiener Ge

bräu) das alleinige Depot für Halle und
und ermächtige ich denſelben alke

zeichneken von Mitte März an nur noch nach größern Beſtellungen von dort direkt auszu
führen, ſowie alle für mich beſtimmten Aufträge

Merſeburg, den 6. Februar 1866.

wagen nach neueſter und bewährter Conſtrutübergab ich bem tion Dieſelben kippen nach beiden Seiten in

Geehrte

Arbeit ſchnell ausgeführt.
Halle g/S., im Februar 1866.
Chr. Bötticher, Lindenſtraße Nr. 1.

Einem hieſigen und auswärtigen Publikum
die ergebene Anzeige, daß ich die von meinem
ſeligen Manne Theodor Hummelmann
ſeit langen Jahren geführte ReſtaurationC. Berger.u. 3. bis 4000 Thlr ſind auszuleihen durch

den Sekretair Kleiſt Schmeerſtr. 16
Ein ſchwarzer Jagdhund iſt zugelaufen, ge

Ein Kalbfell iſt von Nietleben bis Halle
verloren, abzugeben gegen gute Belohnung bei

F. Anton, kleine Klausſtraße Nr. 6.

ungeſtört fortführe, und bitte, das ihm geſchenkte
Vertrauen und Wohlwollen gütigſt auf mich
übergehen zu laſſen.

Halle, den 9. Februar 1866.gen Jnſertions und Futterkoſten abzuholen bei
C. F. Hennemeyer in Schlettau. 1 fettes Schwein“ zu verkaufen Gerbergaſſe 9. Wittwe Chriſtiane Hummelmann,

Herrenſtraße Nr. 9.,
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verkauft werden mit Garten, ohne Acker.
luſtige mögen ſich an mich ſelbſt wenden.

e

Flechten,h

C Für Kapitaliſten.20000 10 e üooö wer
den auf Grundſtücke zur erſten Hypothek zu
leihen geſucht.

Näheres durch den Geſchäfts Agent
Hermann Müller in Zeitz.

C Ritterguts Verkauf.
Ein reizend gelegenes Rittergut mit eirea

600 Morgen Weizenboden, vollſtändigem Jn
ventarium iſt ſofort zu verkaufen.

Auskunft giebt der Geſchäfts Agent
Hermann Müller in Zeitz

Ein hier in Halle nicht weit von der Ei
ſenbahn belegenes großes Grundſtück will Be
ſitzer verkaufen oder gegen ein Landgut im
Werthe von 10,000 vertauſchen. Daſſelbe
eignet ſich beſonders für eine nach Halle zie
hende, ruhig wohnen wollende Familie. Aus-
kunft ertheiltet Diedrich Bahnhofsſtraße Nr. 8.

aS.Lebens und Penſions-Verſicherungs Geſellſchaft in Hamburg.
Errichtet am 1.

Verſicherungs Beſtand ultimo 1864:
18,146 Lebens -Verſicherungen mit

Neuer Zugang in 1865:
2370 Lebens Verſicherungen mit

Jahres -Einnahme in 1865
an Prämie n

Kapitalzahlungen
8Sinſen n

Reſervefonds
Grund Kapital

Februar 1848.

2 20,888, 485.

3,962,030.

728,000.
87,500.

132,000.
3,000,000.

a 7 1,000,000.
Proſpecte, Antragspapiere c. gralis,

Halle a/S. den 8. Februar 1866.
Die General Agentur,

Fr. Müller.
Back und Gaſthaus Verpachtung.

Mein hierſelbſt belegenes Backhaus mit Schenk
wirthſchaft und Materialhandel ſoll den 16. d.
Mts. Nachmittags 1 Uhr vom 1. April ab an
derweitig beim Unterzeichneten verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht. E. Schulze in Schrenz

bei Stumsdorf.
Jn einer Kreisſtadt iſt ein Haus mit ſchö-

nem Garten, Hintergebäuden, Böden und Stal
lung vortheilhaft zu verkaufen. Daſſelbe iſt ge
genwärtig zur Hälfte an ein Manufactur-,
Commiſſtſons- und Agentur- Geſchäft vermiethet,
und iſt Jnhaber deſſelben nöthigenfalls erbötig,das ſehr flotte Geſchäft mit zu übergeben reſp.

den Käufer des Hauſes als Compagnon eintre
I ten zu laſſen Franko Offerten 0. 328. poste

restante Querfurt.

S Gaſthofs- Verkauf.
Ein ſehr frequenter, an einer lebhaften Straße

belegener ländlicher Gaſthof im Herzogthum
Anhalt, ſoll mit 9 Morgen Acker und 1 Mor
gen Obſtgärten veränderungshalber ſchleunigſt
verkauft werden. Die Gebäude ſind im beſten
Stande und mit 4150 in der Landesbrand
kaſſe verſichert. Preis: 4000 Thaler
Näheren Nachweis giebt

der Regiſtrator C. Räüntsch
in Zerbſt, Breiteſtraße 719.

Bekanntmachung.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen mein

Grundſtück mit 2 Morgen Acker, beides in
gutem Zuſtande, jetzt oder bis zum 1. April
aus freier Hand zu verkaufen auch kann es

Kauf

Trotha Nr. 14.
Grundſtück- Verkauf.

Ein auf einem Dorfe nahe bei Halle bele-
genes Grundſtück, vor einigen Jahren neu er
vaut, paſſend für Profeſſiöniſten, ſoll nebſt 6
Morgen dazu gehötigem Acker unker günſtigen
Bedingungen verkauft werden. Näheres bei

T. Heſſe, vor dem Steinthor.
S Die Bel-Etage in meinem Hauſe,
die bisher als Geſchäfts-Lokal benutzt
h wurde, iſt als ſolche wieder zu ver
I miethen und kann ſofort übernommen
werden. Franz Groh mann.

Echt PeruGuano und ſauren phos-
phorſauren Kalk in Prima Qualität, Saat
wicken und Delkuchen, halte von jetzt ab in
Stumsdorf alle Dienstag Donnerstag und
Sonnabend, aber nur Nachmittags, zur gefäl
ligen Abnahme bereit.

E. Mehliß aus Zörbig.
Billard Verkauf.

Ein Billard von zweiten hat man die Aus
wah:, verkauft der Gaſtwirty Kirſten im
„deutſchen Hofe“ zu Mücheln.

Den geehrten Damen die ergebenſte Anzeige,
daß alle modernen Haararbeiten als

l Locken, verſchiedene Chignon
und Scheitelunterlagen zu möglichſt villt

I gen Preiſen auf Lager ſind.
Pauline Bieler, Rathhausgaſſe 17.

Auction in Zſcherneddel bei Mexſeburg.
15. Febr. c. von Vormittags 9 Uhr an

Donnerstag den
ſollen im Oek. Kabiſchiſchen

Gute in Zſcherneddel 1 Treppe hoch umzugshalber verſch. Gegenſtände,
als Lvierſitziger faſt neuer Vietoria-Wagen, 2 engl. Kummete mit Ge
ſchirr u. Neuſilberbeſchlag, I ganz gutes NußbaumMeublement beſtehend
aus: 1 Sopha, 6 Rohrſtühlen, 1 Chiffonniere, 1 Silberſchrank mit Spiegel, 1 CouliſſenTiſch
mit Zubehör, 1 Trümeau mit Goldrahmen und Marmorplatte, ſowie auch I gr. hellpol. Aus
ziehtiſch, 6 dergl. Rohrſtühle, dio. Federbetten 1 gr. kupf. Keſſel, 1 ſehr bedeutende Eier
Sammlung u. dergl. m., meiſtbietend, gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 1. Februar 1866. Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.
Meine ſeit 40 Jahren betriebene Stellmache

rei beabſichtige ich mit Werkzeug und ſämmtli
chem Vorrath an Holz und fertiger Arbeit als
Preſch und OekonomieWagen, ſowie mehrere
noch unbeſchlagene Wagen, Räder, Wagenſitze,
Schlitten c. billigſt zu verkaufen und Oſtern
zu übergeben

Aug. Ohme, Stellmachermeiſter
in Weißenfels.

Ein brauchbarer kl. Kaſſenſchrank wird zu
kaufen geſucht Waiſenhaus IV. Eingang.

40 Stück Eſchen
ſollen auf den 12. Febr. Vormittags 9 Uhr in
der Neumühle zu Dederſtedrt dei Eisleben
meiſtbietend verkauft werden.

Ein Sohn rechilicher Eltern, welcher Luſt
hat die Klempnerprofeſſion gründlich zu erlernen,
kann jetzt oder zu Oſtern in die Lehre treten
bei Joh. Schulz Klempnermeiſter,

Mittelwache Nr. 3.
Ein junger Mann von 18 Jahren, der die

Oeconomie gründlich gelernt hat, ſucht ſofort
eine Stelle als Volontär auf einem Gute bei
Halle. Die Adreſſe zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Einen Lehrling wünſcht zu Oſtern
A. Ehrenkönig, Buchbinder- Meiſter

Halle, Ritrergaſſe Nr. 5.
Für Schüler weiſt eine gute Penſion nach

Herr Gaſtwirth. Mente im „ſchwarzen Bär“.
Ein thätiger Mann, auch verheirathet, der

eine bagre Caution von 600 ſtellen kann,
findet ſofort bei freier Wohnung, 180 Ge
halt und Nebenverdienſt eine dauernde und an
genehme Stelle. Bewerber wollen perſönlich ſich
melden Mauergaſſe Nr. 10, 1 Treppe.

Stelle Geſuch.
Ein junger Commis ſucht unter beſcheidenen

Anſprüchen in einem DOetail- Geſchäft oder als
Lageriſt Stellung. Adreſſe zu erfahren bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Zrg.

Anzeige.
Strohhüte zur Waſche und Bleiche, nach

Berlin und Frankfurt, werden angenom
men und beſorgt von

Hedwig Thielemann in Gerbſtedt.
Auch verſpreche ich alle vorkommenden Putz

ſoll käuflich übergeben werden. Frankirte An
fragen wolle man an Herrn F. Holzhauſen
in Leipzig adreſſiren.

Verwalter-Geſuch.
Ein Hofverwalter wird auf einem größeren

Rittergute zum 1. März geſucht. Die Adreſſe
ertheilt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein junges anſtändiges Mädchen von außer
halb ſucht eine Stelle zur Hülfe der Hausfrau
Nähere Auskunft giebt

G. Reiling, Schmeerſtraße.
Eine auswärtige Fabrik ſucht für einen cou

ranten Artikel, der der Mode nicht unterwor
fen iſt, für Halle einen tüchtigen mit guten

Referenzen verſehenen Agenten. Offerten beliebe
man unter W. 4 10. bei Ed. Stückrath
in der Exped. v. Ztg. niederzulegen.

Geſuch.
Ein mit Schulkennrniſſen verſehener junger

Mann aus achtbarer Familie findet in einem
Fabrikgeſchäft auf dem Comptoir unter günſti
gen Bedingungen als Lehrling Stellung.

Adreſſen werden La. C. B. No. 840. durch
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. erbeten

Offene Stellen für: 2 Hofmeiſter 1 herr
ſchaftl. Diener, Landwirthſchafterinknen u. Koch
mamſells bei hohem Gehalt.

StadtWirthſchafterinnen, Laden u. Stuben
mädchen, Kutſcher, Kellner u. Kellnerburſchen
weiſt nach Fr. Binneweiß, Barfüßerſtr. 16

Ein Hausmädchen wird ſofort ge
ſucht große Ulrichsſtr. 39 parterre.

Eine Arbeiterfamilie findet Arbeit
und Wohnung auf dem Rittergute in
Morl.

Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt für unſer
Manufactur- Waaren Geſchäft en gros et en
detail einen mit gehörigen Schulkenntniſſen ver
ſehenen jungen Mann (Jsraelit) als Lehrling.

Wahl Eo.,Erfurt 1685.
Zwei junge Leute von ordentlichen Eltern kön-

nen unter annehmbaren Bedingungen jetzt oder
zu Oſtern in meiner Sattlerei placirt werden.

F. E. Herrmann, Sattlermeiſter,
Ober- Leipzigerſtraße Nr. 67.

Einen Lehrling ſucht F. Jänicke Orechs
lermeiſter, Bölbergaſſe 3.

Ein Lehrling findet Unterkommen bei
dem Schloſſer und Maſchinenbauer C. Hart-
mann in Alsleben a/S.

Eine Wirthſchafterin mit guten Zeugniſſen,
die in Küche und Molkenweſen erfahren kann
ſofort Stellung erhalten. Näheres hierüber theilt
auf portofreie Anfragen mit

Friedr. Kluge i Eisleben.
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G ln n evon Willems G Co. in onDieſe vollkommenſten und billigſten aller Nähmaſchinen für den Familiengebrauch empfehlen
wir unter jeder gewünſchten Garantie von 42 Thaler an. Man kann damit alle Stoffe vom
dickſten Tuche bis zur dünnſten Gaze nähen, ohne Nadeſn oder Faden zu verändern und iſt die
Handhabung binnen 1 Stunde von Jedem zu erlernen. Jn größter Auswahl vorräthig bei

Paul Colla Unbekannt, Heer Schlamm 11.

Ab unseren Fabriken in Hamburg und Binmnerich a. B. offeriren wir hiermit
aufgeschlossenen Fern Guano (ammoniakal. Superphosphat)

in feinster, sofort verwendlicher Pulverform unter Garantie gines Gehalts in demselben von
ca. 11 pCt. Stickstoff und ca. 109 pCt. löslicher Phosphorsäure

à Thlr. 4 Preuss. Cour. bei Entnahme von 600 Centner und darüber,

à do. Ah do. unter 600 Centner.pr. 100 Brätto Zoll Gew. inel. Säcke gegen comptante Zahlung.
Hamburg und Kmmerich a,R., im Januar 1866.

Ohlendorff Co.von, Herren J. D. Hutzenhbecher Söhne Aug. Joh. Schön Co. Hamburg,
alleiwigen Importeurs von Pern Guano für ganz Deutschlaöd ausschliesslich

autorisirte Fabrikanten dieses Düngstoffes.

Von unserm aufgeschlossenen Weru Guano hält Herr Otto
Koeble in alte ſtets Lager.

Hamburg und Kmmerich ab. im Januar 1866.
Ghlendorff Co.

FGtenl Zu Ha O en.Morgen Sonntag den I. Pebruar, Abends 2 Uhr

Abschieds-Soirée von Drust Schulz,
bestehend

in den beliebtesten u. vorzüglichsten Plécen Seiner mimisch-physiognomischen
Vorträge u. Darstellungen der verschiedenen Völker-Racen u, Nationen der Erde.

Din trittskarten à I0 sind in den 8uch-, Kunst und Musikalienhandlungen
der Herren Karmrocdt, Mühl mann und Schroedel e S on zu haben.
Entrée an der Kasse I

Einen Lehrling ſuchen
Paul Colla Onbekannt,

Werkſtatt für mathem- phyſik. u optiſche Inſtr
großer Schlamm 11.

Ankündigung ausgezeichneter
Toilette Artikel.

e AD D'ATIROMA
oder feinſte flüſſige Schönheitsſeife in Gläſern
à 6. und 12 nebſt Gebrauchsanweiſung
mit Zeugniſſen berühmter Aerzte. Dieſe Seife
ſtärkt und belebt die Haut, beſeitigt leicht und
ſchmerzlos alle Ungehörigkeiten derſelben als
Sommerſproſſen, Leber Und andere gelbe und
braune Flecken Hitzbläschen, Geſichtsrunzeln c.
und ertheilt aben damit behandelten Theilen die
angenehmſte Friſche, Wohlgeruch,
blendende Weiße und Zartheit. Zu
gleich werden empfohlen: lailändischer
Haarbalsaumn à 9 und 15 Barn
de Miie leurs a 10 und 5
Bss-BRouquet à 4 S u. 16HEssence O. Sprämgelowers (Früh-
lingsblumen Eſſeng) 6 und 12
MXxtraſt daun de Cologne tripie
à 5 und 10 Ama do oder vrien
taliſche Zahnreinigungsmaſſe in Gläſern à 20

und 10 und in Schachteln a 6 Und
3 Mispommade a 10 n u. 5
t s g. a 4 H. per Glas. Beſtellungsbriefe und Gelder nebſt 2 r für Ver
packung und Poſtſchein erbittet ſich kranco

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei

Melmbolci Co. Leipzigerſtr. 109.

Friſchen Lachs empfing
O. NHüälev.

Das Neueſte
in Gürtelſchloöſſern bei

O. HauGä
Ballfächer,

um damit zu räumen, zu billigen Preiſen bei

Land
Jch habe noch folgende Wohnungen zu ver

miethen Niemeyerſtr. 12 zu 300 u. 100
Niemeyerſtr. 14 zu 80
Taubengaſſe 9 zu 75

Dieſelben können auch ſofort bezogen werden.
Maurermeiſter Berner,

Taubengaſſe 9.

Verſchiedene Maſchinentheile, als: Kunſtkreuz,
Getriebe mit Vorgelege nebſt Pumven c ſind
zu verkaufen beim Maurermeiſter Berner.

Nur noch 8 Cage
bis zur Ziehung der Lotterie zur
Gründung eines deutſchen Kranken-

hauſes in Paris!
Ueber 3000 Gewinne.

Preis des Looſes 10 Sgr.
Looſe, welche man ſelbſt ziehen kann, ſind

zu haben bei Ed. Anton.
Die durch große Reinlichkeit und Erſparniß

ſich empfehlenden

Wunder Lampen
ſind wieder von 7 bis 15 à Stück zu
haben bei O. N. Büſkter, gr. Ulrichstr. 42.

enthaltend Mahagony, von L. Merhaut in
Leipzig erbaut, iſt, wie auch ein Ladentiſch mit
Fächern, 7“ 2“ lang, 2“ 8“ hoch, mit 2“ 2“

breiter und 15/8 ſtarker eichener Platte, we
gen Umzugs zu verkaufen

Barfüßee Straße Nr. 6, I. Etage.
Das Triäo- Concert des Hrn. Apel

wird nächſten Sonntag wieder einige der beſten
Werke zum erſten Male bringen u. A. das
große Violin Concert von Beethoven
ünd ein Adagio und Rondo von NMeiſſi
ger. Wir machen das kunſtoerſtändige Publi
kum auf dieſe Novitäten aufmerkſam. Dr. L.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Pianoforte, beinah neu, ca. 7 Octaven

Da ich durch mehrere Jahre an einem be
deutenden Mundübel litt, und alle Verſuche er
folglos blieben,
ganz geſunden Zähne verlor und die im Munde
befindlichen mit der Zunge zu bewegen waren
das Zahnfleiſch ſich immer mehr ſenkte, und bet
der Berührung mit der Zunge blutete und da
bei einen höchſt läſtigen, üblen Geruch im
Munde verbreitete, welches letztere mich
dem Verſuche brachte, das aulſeitig beliebte
Anatherin-Mundwaſſer des Pr. Popp,
zu haben in Halle a/S. bei A. Böhme,
Leipzigerſtraße Nr. 5, zu gebrauchen ich fand
nach deſſen erſtem Gebrauch nicht nur allein den
üblen Gerüch ſchwinden ſondern auch mein
Zahnfleiſch geſtärkter und die Zähne wurden all
mählich feſter, ſo datz ich binnen kurzer Zeit
meinen Mund wiederhergeſtellt fühlte, wofür
ich aus innigſter Dankbarkeit und Mitgefühl
für Andere öffentlich bezeuge, und dieſem rühm-
lichen Mundwaſſer das gebührende Lob ertheile.

Wien. Joſeph Stenzl, w/p.
Krause's Garten.

Heute Sonnabend friſche Pfannkuchen.

Im Saale es Kronprinzen.
Sonnabend den 10. Februar Abends 7 Uhr

S. ConmC G
des Iall, Orchestermusikvereins.
Beethoven, Symphovie Pdur. NMev-

delssohn, Ouy. Sommervachtstraum,
Schubert, Ständchen. Schumann,
Onverture Scherzo und bFinale.

m Hier-Tumel.
i Nr. 13. Gr. Brauhausgaſſe Nr. 13.

e Heute Sonnabend und Sonn
tag große muſikaliſche Abendunter-
baltung, ausgeführt von der neu engagirten
Damenkapelle Geſchwiſter WRoller) aus
Böhmen.
Am 7. Febr. iſt mir ein brauner,
langhagriger Jagdhund, auf den Na
men Nimrod hörend, entlaufen.
Vor Ankauf warnend, ſichere ich dem
Wiederbringer eine ſehr gute Beloh
nung zu.Schloß Heldrungen,

den S. Febr. I866.
Mehler.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Donnerstag den 15. Febr. Abends 8 Uhr im

Saale der „DTulpe“
Generalverſammlung.

Tagesordnung Geſchäfts bericht. Vorſtands
wahl. Vortrag. Der Vorſtand.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh 5 Uhr wurde meine Frau von
einem kräftigen Jungen ſchwer jedoch glücklich
entbunden.

Deutſchenthal, den 9. Februar 1866.
Friedr. Krüger, Maurermeiſter.

Todes Anzeige.
Dieſen Morgen um 9 Uhr verſchied nach la

gen Leiden unſer guter, lieber Mann und Schwie
gerſohn, der OberTelegraphiſt Louis Schrö-
der, was wir, mit der Bitte um ſtilles Bei

zeigen.

Halle, den 9. Febr. 1866.
Emilie Schröder, Wittwe.
Vormann, Schwiegervater.
Todes Anzeige.

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß geſtern Abend 8 Uhr unſer
uter Gatte und Vater, der GrubenbeſitzerTheodor Doin an der Halsbräune ſanft

entſchlafen iſt, welches wir, um ſtille Theilnah
me bittend, ſtatt beſonderer Meldung hiermit
anzeigen.

Stedten, den 9. Februar 1866.
Die Hinterbliebenen.

indem ich immer mehr meine

leid, Verwandten und Freunden hierdurch an
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